nächſten Tagen heine weiteren 


38. Jahrgang. 


Danziger 2 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


— Beſteuungen werden in der Haupt-Erpebition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
rtal ohne „Handelsblatt und tandwirthſch. Nachrichten““ 2 Nk. . durch die Poſt 
gen 3.75 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
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Nr. 21199. 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
„ Berlin, 14. Februar. 
Im Reichstage wurde heute (vergl. den Bericht 
über den Anfang der Sitzung in unſerer geſtrigen 
Abendausgabe. d. Red.) die anläßlich der 
Stumm'ſchen Interpellation über einen größeren 
Shut der Menjhenleben auf See hervorgerufene 
Debatte bei der Jortſetzung der Etatsberathung 
wieder aufgenommen, und zwar bei dem Titel 
„Behördliche Unterſuchungen von Schiffsunfällen“. 
An der Verhandlung beteiligten ſich die frei- 
ſinnigen Vertreter von Bremen und Lübeck 
Freſe und Dr. Görtz, ferner die Abgg. Jebſen 
(nat.-lib.), Bebel (Soc.), Dr. Lieber (Centr.), 
Dr. Kahn (Anti) und der Staatsſecretär 
Dr. v. Bötticher. die debatte ſpitzte ſich 
wieder auf die „Elbe“-Kataſtrophe, die Zu- 
ſtände des norddeutſchen Lloyd und der 
übrigen deutſchen Rhedereien und die Einführung 
einer Reichscontrole beim deutſchen Schiffsbau zu. 
Schließlich wurde noch der Titel „Statiſtiſches 
amt“ berathen, woran die Abgg. Schröder 
(freif. Dereinig.) und Werner (Antiſ.) einige kurze 
Bemerkungen knüpften. 

um 5 Uhr wurde die Sitzung auf morgen 1 Uhr 
vertagt. Auf der Tagesordnung ſtehen: 1. An- 
trag betreffend die Einberufung einer Münz- 
Conferenz, 2. Verſtärkung der Disciplinargewalt 
des Präſidenten, 3. Fortſetzung der Etats- 
berathung. Der erſte Gegenſtand wurde auf aus- 
drücklichen Wunſch des Dr. Lieber auf die Tages- 

ordnung geſetzt. \ 
Abg. Frefe (freiſ. Derein.) fortfahrend: der 
tiche Lloyd hat bisher ohne jede Schwierig; 
ſificationspatent erhoben. Führt man 


oder ſonſtigem 


Reichsbehörde zufällt. Die neuliche Behaupfung 
des Abg. Hahn, daß die Offuiere des Llond 
überbürdet und ſchlecht beſoldet ſeien⸗ 
beweiſt, daß der Herr von den Verhält- 
niſſen eines fo großen Unternehmens keine Kennt- 
niß hat. Seine Behauptung von den Gehältern 
und Löhnen, deren Köhe thatſächlich allen gerechten 
Anſprüchen Rechnung trägt, wird ſchon dadurch 
widerlegt, daß die Stellen beim Lloyd von Offizieren 
und Mannſchaften der ſeemänniſchen Bevölkerung 
eifrig umworben werden. Die „Elbe“ hatte eine 
Beſatzung von 146 Mann, die vollſtändig aus- 
reichte, um dem ordnungsmäßigen Dienft bei der 
Ueberfahrt Tag und Nacht mehr als genügend 
Rechnung zu tragen, (Beifall links.) 

Abg. Bebel (Soc.) kommt zu dem Refultat, 
daß ein Theil der Schuld an der Kataſtrophe die 
„Elbe“ ſelbſt trage. Ich ſtütze, führt er aus, 
dieſes Urtheil auf ein Telegramm, das ich kur; 
vor der Sitzung von einem ſachverſtändigen 
Gewährsmanne in Bremerhaven erhalten 
babe. Darin wird der ſchwere Dorwurf 
erhoben, daß der Llond die Uebungen ſeiner 
Schiſſe hinſichtlich des Reitungsdienſtes nicht ge- 
nügend wahrgenommen habe. Es gäbe unter 
Were ARE a a Ta N ER EN LEE FT BE ann a ar 


Beities Irrthum. 


— Von E. King. 
Autoriſirte Ueberie i 
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die nä Capitel IV. 

Die nächſten Tage verfi g 
beſonderes Ereigniß, ern ein 
i nd de i 5 nier- 
richt begann, I r kleine Burſche hatte die 
Stunden ſeyr gern, wenn feine Großmutter nicht 
im Zimmer mar. Die alte Dame hatte Bettie 
ganz in ihr Her} geihlofien, und es ſchien, als 
könne fie es kaum ertragen, das junge Mädchen 
auch nur auf kurze Zeit nicht um ſich zu haben. 
Ja, ſie ließ ſich ſogar mit ihrem Strichzeug 
während der Unterrichtsſtunden häuslich in der 
Schulſtube nieder. Es machte Bettie anfangs 
ſehr befangen, unter dem Bann ſo ſcharfer 
Augen unterrichten zu müſſen, aber allmäplich 
ging ihre Befangenheit in Kerger über. Fran 
Jane ließ ihren kleinen Enkel nicht fünf 
Minuten in Srieden, und der Junge, der, 


x ie ſich ſelbſt überlaffen und nicht einge- 


ſehen, daß die Zuneigung are begann einzu- 
kein ungetrübtes Ell ei. dien fungen gane 
machte der Erzieherin ihres Sohnes 2 


2 ertrau 5 
theilungen und hätte auch hei Beeren a 


gehabt, ſelbſt wenn fie es ollt; denn ihre 
wiegermutter ließ das junze Mädchen keinen 
dendlich von ihrer Seite. Nachmittags und 


jeder a Durde an Shollos Strumpf, der mit 


ſche f fi pr 
arb weniger einem Strumpfe glich, ge 
— vn dem Hausherrn ſah Bettie nichts, 

e, und dann behandelte er ſie mit 


er ruhi A 

er uns gan. ge wie man ſie 2 

ne gleichgiltig iſt, erzeigt; ſein Be- 
omen gegen jie brachte das verjogene, durch 


ſtark 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- 
bezogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſcha 
oder deren Naum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren ent 


und Auslandes angenommen. Preis pro Qua 
ftl. Nachrichten“ 3,50 Mk., durch die Poſt bejo 
ſprechender Rabatt. — Die „Danziger Zeitung“ 


der Llondmannſchaft Matroſen, die 18 bis 
20 Jahre gedient haben, ohne je ein Manöver 
im Rettungsdienſt mitgemacht zu haben, 
Erſt nach dem Unfalle hätten in Bremerhaven 
zahlreiche Uebungen mit den Rettungsapparuten 
ftattgefunden, Die Taue und Winden feten meift 
mit Delfarbe geſchmiert, alſo ſchwer zu bewegen. 
Und vielleicht ſeien auch die Scheidewände der 
Schlotten verroſtet geweſen. Wenn aber ſchon 
große Schiffe ſoviel zu wünſchen übrig laſſen, 
wie wird es dann erft mit den Jrachtdampfern 
und kleinen Schiffen beſchafſen fein. Aus dieſen 
Gründen wünſchen wir eine Neichscontrole über 
den Schiffbau und eine beſſere Ausruſtung der 
Schiffe mit Rettungsapparaten, ferner eine jorg- 
fältige Controle über die Schulung der Bemannung. 
Es ift deshalb eine analoge Behörde für die G:e- 
ſchiffayrt erforderlich, wie wir fie für die Induſtrie 
in Geftalt der Fabrikinfpectoren haben. Redner 
ſucht dann die Notywendigkeit der Errichtung 
einer Reichscontrolbehörde des weiteren an der 
Hand der Schrift des Capitänlieutenants Wislicenus 
nachzuweiſen. Hätte der Gtaatsjecretär dieſe Aus- 
führungen Wislicenus' fo genau geleſen, wie ich, jo 
würde die Antwort des Reichskanzlers auf die 
Interpellation Stumm wohl anders ausgefallen 
fein, Aus diefer Schrift iſt erſichtlich, daß manche 
Rheder ſeeuntüchtige Schiffe hinausſchichen, in 
der Erwartung, daß ſie untergehen, um dann die 
hohen Verſicherungsſummen einzuſtreichen. Ich 
erinnere an den Fall des Rheders Schiff in Eis- 
fleth vor einigen Jahren, der nach dem Unter- 
gange eines feiner Schiſſe ſchriev: „Ich freue 
mich, die ſchöne Affecuranz eingeſtecht zu haben. 
Leider iſt ein Theil der Mannſchaft gerettet“ der 
gemeinſte ſchnödeſte Mammonismus und kraſſeſte 
Egoismus herrſcht eben auch bei unſeren 
Rhedern vor, ebenſo wie bei den engliſchen, 
deren Machenſchaften man ſchon öfters im 
engliſchen Parlamente aufgedeckt hat, Machen 
ſchaften, von denen der Ausdruck „ſchwimmende 


sbaues, alles das zu Ehren 


GR en Vordergrund ftellen, fo daß 
wir auf einer unabhängigen objectiven Reichs- 
behörde beſtehen müſſen. Hier liegt eine 
Aufgabe, die zu löſen der Reichstag ſich die größte 
Mühe geben ſollte. 

Staatsſecretär v. Bötticher legt Derwahrung 
dagegen ein, daß ſowohl der Abg. Bebel als die 
Schrift von Wislicenus das deutſche Seeweſen im 
Dergleich zu den anderen Nationen kaum noch 
ebenbürtig erſcheinen laſſen. Unſere Handels- 
marine fteht durchaus auf der Höhe derjenigen 
der anderen Staaten und verdient alle An- 
erkennung. die Schrift von Wislicenus iſt 
mir ſehr wohl bekannt. Sie legt allerdings 
den Singer in eine klaffende Wunde und ſchildert 
die Zuſtände der Handelsmarine als reform- 
bedürfüg; fie verlangt volle ſtaatliche Ueber- 
wachung des Schiffs baues. Ich wiederhole hier, 
was ich bereits gejagt habe, daß wir noch nicht 
am Ende mit unſeren Maßregeln in der ge⸗ 
wünſchten Richtung ſind. Wenn ich mich auch 
heute wieder dagegen aus ſpreche, eine vollſtändige 
Reichscontrole einzuführen, ſo bleibe ich doch 
auch dabei, daß es einen einfacheren Weg giebt, 
der zum Ziele führt. der enorme Umfang 


i 


Bewunderung verwöhnte Mädchen ganz außer ſich. 
— Das Leben in Legh Place war ſicherlich nicht 
aufregend, und es wurde noch verſchlmmert 
dadurch, daß Bettie ſich ſo wenig Bewegung 
machen konnte. Frau Jane ſchien keinen Begriff 
davon zu haben, daß junge Leute der friſchen 
Luft bedürfen; fie ſelbſt fuhr nur im geſchloſſenen 
Wagen aus, und Frau Bella verließ ihren Plaß 
am Kamin nie. Peter ging jeden Tag eine 
Stunde mit ſeiner Kinderfrau ſpazieren, aber 
Bettie, die daran gewöhnt war, zweimal täglich 
einen Ritt zu unternehmen und die halben Nächte 
zu durchtanzen, bot ſich keine Gelegenheit, ſich 
Bewegung zu machen. 

„Unſinn, Liebſte!“ pflegte die alte Dame zu 
ſagen, wenn das junge Mädchen eine Anſpielung 
wagte, daß es gern einmal einen Spaziergang 
unternehmen würde. „Sie haben es viel beſſer 
hier im behaglichen Zimmer, als bei dieſem un- 
freundlichen Weiter draußen auf den ſchmutzigen 
Wegen umherzulaufen.“ 

Bettie blieb nichts anderes übrig, als ſich zu 
fügen. Sie hatte gefunden, daß es nicht leicht 
war, Frau Jane von einem Entſchluſſe abzubringen. 

Nachdem dieſes Leben eiwa eine Woche ge⸗ 
dauert hatte, begab ſich Bettie eines Morgens 
müde und bedrücht zum erſten Zrühſtück hin- 
unter. Peters Stunden und das ſchrechliche 
Stricken hingen über ihr wie eine ſchwarze Wolke. 
Als ſie durch den Flur ſchritt, war die vordere 
Hausthür offen, und vor ihr ftand ein Stall 
unecht, der ein Pferd, ein ſchönes, feuriges Thier, 
am Zügel hielt. Bettie blieb ftehen und be- 
trachtete es bewundernd mit jehnjüchtigen Augen. 
Wie viele, viele Jahre ſchien die Zeit hinter 
.. — wo fie ein ſolches Roß geritten hatte! 

„Welch' e 15 m 
Siallnnecht n herrliches Thier“, ſagte ſie zu de 


„Ja, Fräulein, 
e n. aber es iſt ein Satan und ſchwer 
sie wandte ſich ab und trat auf den Flur 
zurück, wo ihr Gholto Jane im En ent- 
gegenkam. 


Särge“ herkommt. Und da kommt heute ein 
Blatt wie die „Doſſ. Zig.“ und warnt gar ein⸗ 
dringlich vor einer ſtaatlichen Controle des 


des Verkehrs in unſeren Häfen beweiſt ſchon 
die unermeßlichen Schwierigkeiten einer Staats- 
controle und Ueberwachung durch das Reich. 
Dorſchriften allein tzun es nicht. Erſt die 
Sicherheit darüber, daß ſie auch ausgeführt 
werden, bietet Gewähr für ihre Wirkjamkeit. 
Die Einrichtung eines ſtaatlichen Apparates dürfte 
ſich aber nicht allein auf Deutſchland erſtrecken. 
fondern ein ſolcher Apparat müßte zunächſt auch 
in England eingerichtet werden. Wie ſollien 
ſonſt die häufigen Reparaturen und der Erwerb 
von Schiffen in England überwacht werden? Der 
Germaniſche Lloyd Kann jedes Schiff prüfen. Sollte 
vorläufig dieſer Weg nicht den Vorzug verdienen? 
Ueber die Frage einer beſſeren Controle über 
die Ausrüftung und Bemannung der Schiffe 
haben bereits internationale Beſprechungen ftatt- 
gefunden und England arbeitet gegenwartig einen 
Geſetzentwurf über die Bemunnung der Schiffe 
aus. Weder den Capitän der „Elbe“ noch die 
Rhederei des Schiffes trifft die geringſte Schuld; 
das geht aus den protocollariſchen Bernehmungen 
hervor, ebenſo aus den Ermittelungen, welche 
der Reichscommiſſar des Auswanderungsweſens 
angeſtellt hat. Redner verbreitet ſich dann eingehend 
über die Frage der Schotten. Ueber die Uebungen 
der Bemannung kann ich mich jetzt nicht näher 
ausſprechen; aus früheren Berichten geht ſoviel aber 
hervor, daß die nothwendigen Uebungen während 
der Jahrt angeſteut wurden. Die von dem Abg. 
Bebel erwähnte brutale geußerung des Ryeders 
Schiff bedauere ich lebhaft, fie iſt uns gewiß allen 
widerlich. Aber man darf daraus doch nicht, 
wie der Abg. Bebel, einen Schluß auf die ge- 
ſammten deutſchen Rheder ziehen, an deren 
Ehrenhaftigkeit, Pflichtbewußtſein und Treue nicht 
zu zweifeln iſt. (Beifall.) 

Abg. Jebſen (nat.-lib.): Durch die ganze Rede 
des Abg. Bebel geht ein zug von Gehäſſigkeit. 
Auch durch die Broſchüre von Wislicenus geht ein 
ſolcher Zug. Sich ſelbſt und Wörmann hat er 


freilich gelobt. Aber ſo wie ic, glaube ich, 
denkt die ganze Rhederei. Man kann ſeyr wohl 


der 
4 be- 


Sicherheit ſee. Wie foll überhaupt eine Reichs⸗ 
controle durchgeführ werden? Wir haben 3. B. 
Schiffe, die ſeit dem Jahre 1879 in China 
in Dienſt ſind und welche dort mehrfach 
Kavarie erlitten haben. Wie will man 
nun da eine Controle ausüben? Uniere Initru- 
mente laſſen wir ja prüfen. Daß wir heutzutage 
Seereiſen ohne genügende Inſtrumente antreten, 
kommt überhaupt nicht vor. Ich bin gewiß 
bereit, für die Seeleute alles zu thun. Die 
Nationalliberalen haben auch bereits einen Antrag 
geſtellt, für die Seemannſchaften, welche auf der 
Fahrt invalide geworden find, zu ſorgen. Damit 
bringen Sie den Seeleuten mehr Nutzen, als mit 
der Reichscontrole. Mit dieſer, darum bitte ich 
Sie, verſchonen Sie uns. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Der Verdacht, welcher 
nach der Rede des Abg. Bebel an der Bemannung 
der „Elbe“ hätte haften können, iſt durch die 
Ausführungen des Staatsſecretärs v. Bötticher 
vollſtändig beſeitigt. Es iſt nicht der geringſte 
Anlaß vorhanden, dem norddeutſchen Lloyd und 
überhaupt unſerer Kandelsmarine Mißtrauen 
entgegenzubringen. Durch die Vermittelung des 
Germaniſchen Llond und deſſen Controle über 

„Ein ſchöner Morgen zum Fuchstreiben, nicht 
wahr?“ ſagte er im Vorübergehen, den Kut 
lüftend. 

„Ja“, erwiderte Bettie ſehr gemeſſen und 
8 was Sholto indeſſen nicht zu bemerken 

gien. 

„Satan iſt ein ſchönes Pferd, nicht wahr?“ 
fuhr er fort und blickte feinen Liebling mit zärt- 
lichen Augen an. 

„Gehr ſchön.“ 

„Reiten Sie nicht?“ 

„Früher ritt ich,“ lautete die lakoniſche Antwort. 

„Zum Kuckuck auch, die kleine Gouvernante iſt 
ziemlich kühl,“ meinte Sholto, als er ſich mit 
einem beluftigten Lächeln in den Sattel ſchwang. 
„Aber ſie ſieht nicht mehr ſo gut aus wie bei 
ihrer Ankunft,” — er gedachte des glücklich 
lachenden Geſichtes, das er vor wenigen Tagen 
noch geſehen — meine Mutter und Bella halten 
fie vermuthlich den ganzen Tag im Haufe zurück: 
ſie ſoll einmal reiten, und da ſein Pferd in dieſem 
Augenblicke nicht an einem Laſtwagen vorbei 
wollte, wurden ſeine Gedanken von „der kleinen 
Gouvernante“, wie er ſie nannte, abgezogen. 

Bettie blickte ihm die Auffahrt hinunter nach, 
ſehr gewillt, etwas an ſeinem Reiten auszuſetzen, 
aber als er bei einem tollen Satz zur Seite, den 
Satan machte, und der die Meiſten aus dem 
Sattel geworfen, wie aus Erz gegoſſen auf dem 
Pferde ſitzen blieb, mußte fie voll Widerſtreben 
zugeben, daß er reiten könne. 

Mit einem Geufjer wandte fie ſich ab; ein Be- 
dienter machte die Hausthür zu, und ſie begab 
ſich in das warme Frühſtückszimmer, an die 
Lehrſtunden und das Stricken. 

Am Nachmittag ſaßen ſie wie gewöhnlich alle 
mit einander in der Bibliothek. Peter verharrte 
mäuschenftill neben Bettie, während dieſe unter 
Frau Janes Anweiſung ftrichte. 

„Ich fürchte, ich kann nicht mehr ſehen“, 
meinte Bettie freundlich, als die Dunkelheit im 
Zimmer, das nur durch das flackernde Kamin- 
feuer erhellt wurde, zunahm. - 


ſchen Kochſeefiſcherel in der Nordſee gege 


thätigkeitsco 


Morgen-Ausgabe, 


(Auflage über 10.000.) 


den Bau und die Ausrüſtung der Schiffe werden 
wir mehr erreichen als durch Schaffung einer 
neuen behördlichen Organiſation. 

Abg. Dr. Görtz (freif. Dereinig.): Im Princip 
habe ich gegen eine ſtaatliche Controle nichts ein- 
zuwenden. Wenn der Rhederei auch Koſten da- 
durch entſtänden, ſo würden dieſe doch durch den 
Vorzug der größeren Sicherheit aufgewogen wer- 
den und die anderen Nationen würden jur Nach- 
ahmung gezwungen werden. Es darf dabei aber 
nicht überjenen werden, daß das deutſche Schiffs- 
weſen den Vergleich mit den übrigen Nationen 
in jeder Weiſe aushält. So find z. B. die Ver- 
luſthiffern der deutſchen ſeefahrenden Sciffe 
geringer als bei anderen Nationen. der 
Unfall der „Elbe“ iſt gerade dazu geeignet, 
von der deutſchen Geefhiffuhrt das Odium fort- 
zunehmen, als ob ſie nicht verſtände, wie in 
manchen engliſchen Blättern zwiſchen den Zeilen 
zu leſen iſt. In dieſer Beziehung hat die Rede 
Bebels leider, wenn auch vielleicht unbeabſichtigt, 
gerade die gegentheilige Wirkung gehabt. Eine 
ſtaatliche Controle iſt durch den Germaiſchen 
Llond in Verbindung mit den Geeberuis- 
genoſſenſchaften vollſtändig entbehrlich ge- 
macht. dieſe Verbindung bietet jede Garantie 
für eine ſorgfältige Bau- Ausfuhrung und 
Durchführung der erlaſſenen Vorſchriften. Eine 
Behörde, die den geſammten Sciffsbau eines 
ganzen Landes beauflihtigen kann, giebt es nicht 
und wird es nie geben. Auch auf der Kriegs- 
marine werden heute Einrichtungen getroffen, die 
ſich morgen als verfehlt herausſtellen und durch 
andere erſetzt werden müſſen. Mit dem Kinweis 
auf die Kriegsmarine iſt alſo nichts gewonnen. 
Die Ehrenhaftigkeit der deutſchen Rhederei bietet 
die einzig wirkſame Garantie. 

Abg. Dr. Hahn (Antiſ.): Ich wiederhole meine 
Behauptung, daß die Offiziere des norddeutlſchen 
Llond überbürdet und nicht genügend beſoldet 
find, Redner wünſcht dann von Reichs wegen 
eine ſtrengere Ueberwachung des Unweſens der 
Heuerdas und einen wirkſamen Schuß der deut⸗ 


Br 

— ur d Finterblieb = 
der „Elve“ Verunglückten in dem 
gebäude geſtattet hat. 

Abg. Bebel beſtreitet, daß er die geſammte 
deutſche Rhederei habe disereditiren wollen und 
pol:mifirt gegen verſchiedene Ausführungen von 
Vorrednern. = 

Staatsſecretär v. Bötticher erwidert dem Abg. 
Hahn, daß bereits Ermitelungen über das Un- 
weſen der Keuerbas angeftellt würden. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr. 

* 


Berlin, 14, Februar. In der Budgeicommiſſion 
überbrachte heute Oberſtlieutenant Gaede im Auf- 
trage des Kriegsminiſters in Anknüpfung an die 
in der vorigen Sitzung berathene Poſition über 
die fiscaliſchen Arbeiterwohnungen in Spandau 
den Mitgliedern eine Einladung, am nächſten 
Montag dieſe Wohnungen und Arbeiterwerk- 
ſtätten zu beſichtigen. 

Die Zolltarifcommiſſion nahm heute den 
Abſatz 6 der Vorlage an, der Gpeifeöle, als 
Oliven, Mohn-, Gejam-, Erdnuß-, Bucheckern- 
:.:: . ͤ . . RT 


„Ich will klingeln, damit die Lampen und der 
Thee gebracht werden“, hieß es. 

Beitie ſtieß verſtohlen einen Seufzer der Der- 
zweiflung aus. Gad es denn nicht zehn Minuten 
Ruhe vor dieſem langweiligen Stricken? 

„Bringen Sie die Lampen und den Thee, 
Wilhelm“, ſagte Frau Fane, als ſich die Thüre 
öffnete. 

„Es iſt nicht Wilheim — ich bin es, Mutter. 
Beſtelle die Campen noch nicht: Ihr ſeht fo ge- 
müthlich am traulichen Feuer aus.“ 

„Beitie” — Frau Sane hatte das förmliche 
„Fräulein Lysle“ am zweiten Tage nach der An- 
kunft des jungen Mädchens fallen laſſen. „Bettie 
möchte mit ihrem Strickzeug vorwäris kommen.“ 

„Ach nein! Bitte, laſſen Sie meinetwegen nicht 
Licht kommen; ich möchte gern ein wenig aus- 
ruhen!“ rief Bettie. 

„Nein, laß die Lampen nur noch draußen. 
Nun, Junker Peter, wie ſteht's mit deinen Fort- 
ſchritten? Ich habe dich in den letzten Tagen ja 
kaum geſehen. Gieb mir eine Ecke deines bequemen 
Stuhles ab. So, ſetze dich auf meinen Schoof 
und ich will es mir in dem SGeſſel behaglich 


achen.“ 

Sholto lehnte ſich mit einer Miene des Be- 
hagens zurück und ftrechte ſeine langen Beine 
vor dem Feuer aus. 

„Habt ihr Glück gehabt?“ fragte feine Mutter. 

„Freilich, deim Gpinnener Wald haben wir 
den Fuchs getödtet.“ ; 

„War die Jagdgeſellſchaft zahlreich?“ . 

„Ziemlich; neun oder zehn Damen — natürlich 
recht im Wege, und eine von ihnen that einen 
böſen Fall. Ich kann nicht begreifen, weshalb 
die Weiber nicht von den Zudjsjagden weg- 
bleiben.“ 

„Und ich kann nicht begreifen, weshalb die 
Männer allein alle Freuden des Lebens genießen 
ſollten,“ ſagte Bettie, die ſich Mühe gab, rubl 
zu reden, ſich aber deſſen wog! bewußt wat, 
ein gereiter Klang in ihrer Stimme lag. 


— 
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Er Wir haben auch bereits fünf größ 
Uebungsplä 


Er, er A rue * 


Sonnenblumen-, Baummollenfamendl m Fäffern 
von 100 Kilogr. mit 10 Mk. Zoll belegt, ebenſo 
den Abſatz 7, der für 100 Kilogr. flüſſiger alkohol; 
oder ätherhaltiger Parfümerien einſchließlich 
200 Mk., für 100 Kilogr. aller anderen Par- 
fümerien 100 Mk. Zoll feſtſetzt. die Commiſſion 
nahm ferner einen Antrag pingen (Centr.) auf 
Wiederaufnahme des Abſatzes 2 an, welcher 
lautet: anderer auch künſtlicher Honig 100 Kilogr. 
80 Mk. Schließlich wurde ein Antrag Siegle 
(nat.-lib.) angenommen, den Zoll für unraffinirtes 
Baumwollenſamenöl auf 4 Mark zu ermäßigen. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
O Berlin, 14. Februar, 

(Fortjegung aus der Abend-Ausgabe.) Das 
Abgeordnetenhaus beendigte heute im weiteren 
Verlaufe der Sitzung die Berathung des Juſtiz- 
etats. Nach der Erwiderung des Juſtizminiſters 
Schönſtedt über die ländlichen Subhaſtationen 
wurden von verſchiedenen Abgeordneten noch 
Beſchwerden lokaler Natur vorgebracht, unter 
anderen von polniſcher Seite über das Dolmetſcher⸗ 
weſen in den polniſchen Landestheilen. Um 
4ſ½ Uhr wurde die Sitzung auf morgen 11 Uhr 
vertagt. Zur Berathung ſteht der Etat des 


Minifteriums des Innern. 
* 


Berlin, 14. Jebr. Die Agrarcommiſſion be- 
ſchloß, die erneute Petition des Beſitzers Anton 
Lenzner aus Gr.-Applinken wegen Bewilligung 
einer Unterſtützung für die Ueberſchwemmungs- 
ſchäden im Weichſelgebiete in den Jahren 1888 
und 1889 der Staatsregierung jur nochmaligen 
Erwägung zu überweiſen. 


Die Budgetcommiſſion und die 
Steuerreform. 


Don parlamentariſcher Seite wird uns ge- 
ſchrieben: 

Die Budgetcommiſſion des Reichstages arbeitet 
jetzt fleißig, und zwar mit dem Nothſtift. 
Sie hat am letzten Sonnabend etwa 1½ Millionen 
und am letzten Dienstag etwa 3½ Millionen Nn. 
von den einmaligen Ausgaben des Militäretats 
adgeſtrichen. Da ferner eine halbe Million bei 
den laufenden Ausgaben des Militäretats geſpart 
iſt, da die Einnahmen der Poſtverwaltung um 
1,8 Millionen erhöht, die Ausgaben um etwa 
200 000 MA. herabgeſetzt find, jo ergiebt ſich ſchon 
letzt ein Mindervedarf von über 7 Millionen. 
Des Weiteren ſiehen unter den Heeresausgaben 
noch etliche, die geſtrichen oder doch ermäßigt 
wer den können. Insbeſondere findet ſich im Etat 
ür Württemberg die bekannte Forderung von 

Millionen für einen Uebungsplatz, die ſchwerlich 
auf Annahme zu rechnen hat. Nan verſchließt 


5 
dung erheblicher Flurſchä 


ere 
tze für das ., 8. 7. und 10. 
Armeecorps ebenſo wie für das Gar decorps — 
angekauft, doch wird man bei dem weiteren 
Erwerb ſolcher Plätze das Tempo nicht zu ſchnell 
wählen dürfen, da die Kaufſummen ſehr hohe 
find. In dieſes Erwägniß hat die Commiſſion 
den neugeforderten Lockſtedter Uebungsplatz nicht 
bewilligt, auch aus dem Grunde nicht, weil die 
Militärverwaltung die Abſicht bekundete, zu dem 
etzt begehrten Terrain künftig noch weitere 
Eerrelns hinzu zu erwerben. Nach dieſem Vor- 
gang läßt ſich darauf ſchließen, daß auch der 
württembergiſche Uebungsplatz einſtweilen abge- 
lehnt und damit eine erhebliche Erſparniß erzielt 
werden wird. 


Ein ferneres Moment, welches geeignet iſt, das 
Etatsbild günſtiger zu geftalten, liegt in der Zoll- 
tarifnovelle. Mit ihr konnte bei Aufftellung 
des Etats noch garnicht gerechnet werden. 
Nachdem fie indeß eingebracht und von der Mehr- 

eit des Reichstages günſtig aufgenommen iſt, muß 

e als ein Factor in die Rechnung mit eingeftellt 
werden. Legt man die bisherigen Zolleinnahmen 
zu Grunde, ſo läßt ſich der finanzielle Effect dieſer 
Tarifänderungen auf etwa 2,7 Millionen ſchätzen. 
Damit iſt aber die Reihe der Mehreinnahmen 
noch nicht erſchöpft. Es beſteht eine Wahrfcein- 
lichkeit, daß aus der Stempelſteuer ein größerer 
Ertrag eingeſetzt werden kann, als die Regierung 
veranſchlagt hatte. Ebenſo laſſen die Erträge aus 
den Zöllen eine höhere Etatifirung zu. Bon 
Monat zu Monat zeigt ſich, daß die Ifteinnahme 
des laufenden Jahres die Solleinnahme weit über» 
trifft. Soll da nicht für das kommende Etatsjayr 
in Berückſichtigung dieſer ſteigenden Tendenz von 
vornherein ein Betrag eingeſtellt werden, welcher 


Wir ſind in der Lage, nachſtehend eine ſoeben 
angeferugte Skizze des Unglücksdampfere 
„Crathie“, der den Schnelldampfer „Elbe“ 
jüngſt auf offener See in den Grund bohrte, zu 
geben. 

Die Größenverhältniſſe der „Crathie“ haben 
wir ſchon mitgetheilt. die Steuerung geſchieht 
mittels Handſteuerrad auf der vor dem Schorn- 
Rein befindlichen hochgelegenen Commandobrücke. 
Die Vorſchrift zur Führung der Poſitionslaternen 
iſt für kleine Dampfer dieſelbe, wie für große: 
Sie ſollen ein weißes Licht am Bormaft mindeftens 


6 Meter boch über deck führen und ein 
rothes an der lünen, der Vackbordſeite, 
ſowie ein grünes an der rechten, der 


Steuerbordſeite. ſo, daß dieſe letzteren 
Lichter nur jenen Kreisbogen beſcheinen, der von 
einer Linie nach vorn und einer Linie nach der 
Seite, um 2 Strich (%) den Diertelkreis nach 
hinten überragend, gebildet wird. Das Toplicht 
weiß) und das Steuerbordlicht (grün) find auf 
anjerer Zeichnung der „Crathie“ markirt. 

Die ernſtliche Verletzung der „Crathie“ an 
ihrem Bug iſt in dem beiſtehenden Bilde dar- 
geſtellt; daß fie nicht zum Volllaufen des ganzen 
Schiffes und zum Untergange führte, lag daran, 
daß die „Crathie“ auch Querſchotten hatte, und 
das vorderſte, gemeinhin „Coliſionsſchott“ ge- 
nannt, welches den nur kleinen, ſpitzen vorderen 


In der Commiſſion nicht der Nothwenoigkeit, 


über den dreijährigen Durchſchnitt, der ſonſt die 
Grundlage bildet, hinausgeht? Auch im vorigen 
Jahre verließ der Reichstag die Regel der drei- 
jährigen Fractur und ſetzte z. B. bei dem Zucker 
die Einnahmen herauf. Die Erfahrung hat ihm 
Genau fo fteht für das nächſte 
daß eine etwas günſtigere 
Schätzung der Einnahmen in den Thatſachen Ihre 


Recht gegeben. 
Jahr zu erwarten, 


Rechtfertigung findet. 
Verfährt die 

Weiſe, 

beiträge 


dann mindern ſich die 


zu erwarten. 


nehmen. Unter den Parteien, 


principiell nicht für unzweckmäßig, weil gerade 


theidigung als zum Schutze der Kand lsflotte 
eignet. Leber die ſchweren Kreuzer haben ſich 
dagegen die Meinungen noch nicht völlig geklärt. 


Marineamt die Vertheidigung ſeiner Vorlagen 
mit glücklicher Hand führt, wohl zum Mindeſten 
bewilligt werden. 

Wird auch nur ein einziger Kreuzer geſpart, 
jo macht dies 2 Millionen aus, ausjcließlid der 
Armirungskoſten. 

Die Verhandlungen der Budgetcommiſſion 
nehmen deshalb ein ſo hohes Intereſſe für ſich 
in finſpruch, weil fie über das Schickſal der 
Tabakſteuer und vielleich! auch über das 
Schickſal des Finanzreform-Entwurfes eniſcheiden. 
Wer die Tabahfteuer nicht will, ſtimmt für 
Streichung mancher Poſitionen; wer die Tabak- 
ſteuer doch will, ſtimmt für Aufrechterhaltung 
derſelben Poſitionen. Schon an der Abſtimmung 
in der Commiſſion läßt ſich ſomit die Partei- 
gruppirung gegenüber dem Steuerplan erkennen. 
Die Confervativen zuſammen mit den National- 
liberalen zeigen ſich eher geneigt, in den Be- 
willigungen weiter zu gehen, während Centrum 
und Linke eine kurze Hand verrathen. Man 
würde fi aber gleichwohl täufchen, wenn man 
annäbme, daß das Centrum unter keinen Um- 
ſtänden für eine Tabakfteuer zu gewinnen wäre. 
Es iſt leider eine Thatſache, daß eine nicht uner- 


hebliche Anzahl von Centirumsmitgliedern, 
insbeſondere von ſüddeuiſchen, dem Ge- 
danken einer erhöhten Beſteuerung des 


Tabaks näher treten würde, ſobald es trotz aller 
Bemühungen nicht gelänge, den Etat wenigſtens 
einigermaßen zu balanciren. Sie wollen keine 


ihrer Arbeit gethan. Man wird das Endurtheil 


alſo ſuspendiren müſſen. Ganz aber braucht die 
Jinanzaction keinesfalls ei einen todten Strang 
zu gerathen. Die Finanzreform an ſich, alſo die 
Ausgleichung von Matricularbeiträgen und Ueber- 
weiſungen, kann die Regierung durchſetzen, auch 
wenn fie die Tabakſteuer nicht bekommt. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. Febr. Für die Berathungen des 
Staatsrathes werden ausführliche Vorſchläge für 
die dem Bedürfniſſe entſprechende Organifation 
des landwirthſchaftlichen Real- und Perfonal- 
credits vorbereitet; zugleich wird, wie oificiös 
bemerkt wird, auch darauf Bedacht genommen, 
die Durchführung der geplanten Einrichtungen 
praktiſch vorzubereiten. Namentlich find zu dieſem 
Ende Verhandlungen mit den öffentlichen Credit- 
Inſtituten eingeleitet worden, um, ſoweit zu einer 
Erweiterung ihres Geſchäftskreiſes im Intereſſe 
der Verwandlung kündbarer hochverzinslicher 
Privathnpotheken in unkündbare Tilgungs- 
darlehne ein Bedürfniß vorliegt, eine entſprechende 
Aenderung der Statuten und der Reglements an- 
zubahnen. Auch ſind von einem und dem anderen 
e dee bereits Beſchluͤſſe in dieſem Sinne 
gefaßt. 

2 Re des Kaiſers.] Wie aus Ebers- 
walde berichtet wird, ſollen die Pürſcherfolge des 
Kaiſers in der Umgebung des Jagoſchloſſes 
Kubertusſtock geradezu erſtaunliche ſein. Derſelbe 
ſoll in der kurzen Zeit ſeines dortigen Aufenthaltes 
bis Mittwoch Mittag bereits zwei Sechszehnender, 
einen Bierzeynender und fünf 3wölfender geſtreckt 

* [Erjai für den Geſandten Peyer.] Es be- 

ftätigt ſich, daß der frühere langjährige deutiche 
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Budget- Commiſſion in dieſer 
Matricular- 
ſchon recht erheblich. Aber auch bei 
dem Etat der Marine find etlihe Abſtriche 
Die Forderungen der Marine 
verwaltung, welche den eigentlichen Gegenſtand 
des Streites bilden, beziehen ſich auf vier Neu- 
bauten. Ein Kreuzer erſter und drei Kreuzer 
zweiter Klaſſe werden angefordert. Daß alle vier 
Poſitionen bewilligt werden, kann man nicht mit 
Sicherheit vorausjagen; daß fie aber alle vier 
abgelehnt werden, läßt ſich ebenſo wenig an- 
die eine ſtetige 
Jortentwickelung unſeres Schiffsbaues wünſchen, 
ohne jedoch die Aufgaben der deutſchen Marine 
in's Uferlofe ausdehnen zu wollen, herrſcht die 
Neigung vor, der Derwaltung inſoweit entgegen- 
zukommen, als ſie in der Lage iſt, das Bedürfniß für 
Neubauten zwingend nadyumeifen. Insbeſondere 
erachtet man die Vermehrung der leichten Kreuzer 


dieſer Schiſſstypus ſich ſowohl zur Küſtenver⸗ 


Drei der geforderten Schiffe dürften, wenn das 


man 


Geſandte in Guatemala, v. Bergen, an Stelle des 
bisherigen Geſandten Pener, den alten Poſten 
wieder übernommen hat. 


* [Schieh-Auszeihnungen.] An feinem letzten 


Geburtstage hat der Kaiſer bekanntlich beſtimmt, 
daß in Zukunft diejenigen Compagnien und 
Batterien, die innerhalb der einzelnen Armee- 
corps die beſten Schießreſultate erzielt haben, 
Auszeichnungen erhalten ſollen. Die „Poſt“ iſt 
nun in der Lage, über die Geſtalt dieſer Aus- 
zeichnungen nähere Mittheilungen machen zu 
können. Zunäqhſt erhalten die Mannſchaften der 
Compagnien und Batterien, die am beſten ge- 
ſchoſſen haben, ſämmtlich Abzeichen, die auf dem 
Aermel getragen werden und aus einem in 


gelbem Metall ausgeführten, etwa 6 _ Genti- 
meter hohen Lorbeerkranz beſtehen, der 
oben durch die Kaiſerkrone abgeſchloſſen 
wird. Bei der Infanterie befinden ſich in 


der Mitte dieſes Lorbeerkranzes zwei ge- 
kreuzte Gewehre, die bei der Artillerie durch zwei 
gekreuzte Kanonenrohre erſetzt werden. Ferner aber 
erhält der betreffende Compagnie- oder Batterie- 
Enef einen nach Art der Photographierahmen 
aufitellbaren, etwa 20 Cim. hohen ſübernen Schild, 
der oben mit der Kaiſerkrone geſchmückt iſt und 
unten auf rechts und links hervorragenden 
Trophäen ruht, die je nach der Waffe — Infan- 
terie oder Artillerie — verſchieden ſind. Auf dem 
Schilde ſelbſt erblicht man unten einen Adler 
mit geſpreizten Flügeln. Darüber befindet ſich ein 
Lorbeerkranz, der folgende Widmung umſchließt: 
Wilhelm II., deutſcher Kaiſer, König von Preußen, 
dem Hauptmann .. zur Erinnerung an die 
von feiner Compagnie (Batterie) .... im Jahre 
189 .. innerhalb ... (des ſoundſovielten Armee- 
corps). . . . . erzielten beften Schießleiſtungen.“ 
Kaiſerkrone und Lorbeerkranz find vergoldet. Die 
Koſten der geſammten Auszeichnungen werden 
aus der Privatſchatulle des Kaiſers beſtritten. 


* [3u dem geplanten neuen Zucerfteuer- 
gesetz! find ſeitens der preußiſchen Regierung 
Erhebungen bei den Provinzial-Steuerdirectionen 
veranſtaltet, um Material für die Neuregelung 
der Zucker-Steuerfrage zu gewinnen. Man ſcheint, 
wie die „Hamb. Nachr.“ meinen, von der Abſicht 
auszugehen, auch hier den Verſuch einer Contin- 
gentirung der Production zu machen. 

* [Das neue Branntweinſteuergeſetz] ift fertig- 
geftellt und liegt augenblicklich im Cabinet des 
Kaiſers. dem Bundesrath iſt der Entwurf noch 
nicht zugegangen. 

Oeſterreich-Ungarn. 

[ Stürmiſche Scenen im böhmiſchen Land- 
tage.] Bei der geſtern fortgeſetzten Berathung des 
Budgets im böhmiſchen Landtage ſprach der 
Statthalter Graf Tyun die Ueberzeugung aus, 
daß die von dem Jungtſchechen Gregr kund- 
gegebene antiditerreihifhe Geſinnung von dem 
iſchechiſchen Volke nicht getheilt werde. Der von 
dem Statthalter im DBerlaufe feiner Rede ge- 
brauchte Ausdruck „Derwilderung“ rief eine 
äußerſt ſtürmiſche Scene hervor. die Jung- 
Iſchechen riefen dem Statthalter zu: Sprechen Sie 
Iſchechiſch“!“ und drängten nach dem Platze des 
Präſidiums, welches von den deutſchen und den 
Mitgliedern des Großgrundbeſitzes umgeben war. 
Der Oberſt-Landmarſchall verſuchte vergebens, 


die Ruhe wieder herzuftellen, während der Statt- | 
„ eee eine Keb Im oruifger Sprane | 


nbeirrt ſeine Rede in 
Schweden und Norwegen. 
Christiania, 13. Februar. Der Präſident des 


Storthings Givert Nielſen erhielt heute ein neues 


Kandſchreiben des Königs, deſſen Inhalt noch 
nicht bekannt iſt. Es verlautet jedoch, daß das 
Schreiben heine Veränderung der Sachlage 
herbeiführt und daß auch noch keine beſtimmten 
Perſonen mit der Bildung des Cabinets beauf- 
tragt werden. Hervorragende Mitglieder der 
Linken halten heute Abend eine Verſammlung ab. 


Von der Marine. 


lein Unglücksfall auf dem Kreuzer 
„Buſſard“.] Das „Berliner Tgbl.“ veröffentlicht 
folgenden Brief, welchen der auf dem Kreuzer 
„Buſſard“ befindliche Obermatroſe A. an feine 
Familie in Neuwied gerichtet hat: 

„Am 1. Dezember fuhren wir bei heftigem Seegang 
aus dem Hafen von Apia. Nachdem wir drei Tage bei 
hoher See und widrigem Winde bereits gefahren 
waren, schlug der Wind ganz entgegengejett um. Jetzt 
wurden ſämmtliche Segel losgemacht, und der „Buſſard““ 
ſchoß gleich einem Pfeil dahın. Am Donnerstag, den 
4, Dezember, Morgens 7 Uhr, brach plötzlich unſer 
vorderer Maſt (Vormarsraa), und der Ausgucpoften, 
der ftets im Maſt fteht, fiel über Bord. Sofort wurde 
geſtoppt, und der Ruf „Mann über Bord’ erſcholl 
durch's Schiff. Obgleich die See fürchterlich rollte, 
wurde das Rettungsboot mit 7 Mann in See geführt, 
um womöglich den Unglücklichen zu reiten. Doch 
fand keine Spur; nur der Delrock, den 
der Verunglückte angehabt hatte, wurde aufgeſiſcht. 
Bis Nachmittags 5 Uhr, alfo volle 10 Stunden, wurde 
an der Stelle gekreuzt, aber man fand ihn nicht. Als 
dann das Nirchenfignal gegeben wurde, traten wir 
alle auf dem Achterdeck an, und unſer erſter Offizier 
hielt den Trauergottesdienſt ab. Als nun unfer Com- 
mandant in ſeiner Anſprache anhub: „Kameraden, ein 
Mann fehlt uns“, da traten auch dem Beherjten 
Thränen in die Augen, und wir fühlten jetzt erſt, wo 


— — 


Dampfer „Erathi ne 


e Berlin, 


uns ein Kamerad geblieben war, welches Band uns 
umſchließt. Doch wer war der Arme? Es war mein 
beſter Freund und Landsmann, Hermann Kraus, Ober- 
matroſe aus Grenzhauſen. Freitag Morgen brachen 
auch unſer Großmaſt und der Kreuzmaſt, wir hatten 
alſo keine Maſten mehr; ein Glück, das Wetter legte 
ſich. So fuhren wir mit drei Maſtſtumpfen am 11. De- 
zember in den Hafen von Auckland ein.“ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Das „Elbe“ Hilfscomite, 

Berlin, 14. Februar. Das Comité zur Unter» 
ſtützung der Hinterbliebenen der auf der „Elbe“ 
Derunglückten iſt heute unter dem Vorſitze des 
Staatsſecretärs Dr. v. Bötticher zuſammengetreten. 
Demſelben gehören unter anderen der Reichs- 
kanzler FZürft Hohenlohe, der bairiſche Geſandte 
Graf Lerchenfeld, der ſächſiſche Geſandte Graf 
Kohenthal und deren Gemahlinnen, die Abge- 
ordneten Dr. Langerhans, Richert, Möller, Dr. 
Lieber, Frhr. v. Stumm und Frhr. v. Manteuffel 
an. Das Programm des in der Wandelhalle des 
Reichstagsgebäudes ſtattfindenden Concertes wurde 
feſtgeſtellt und beſchloſſen, einen Theil der Ein- 
nahmen den Hinterbliebenen der deim Sturm 
am 23. Dezember v. Is. verunglückten Fiſcher zu 
zuwenden. 


Deutihe Reichsbank. 

Berlin, 14. Februar. Dem „Reichsanzeiger“ 
zufolge wurde in der heutigen Sitzung des 
Centralausſchuſſes der Reihsbank der Jahres- 
bericht, die Bilanz; und die Geminnberehnung 
vorgelegt und begutachtet. Reichsbankpräſident 
Koch theilte mit, die Lage der Bank ſei weiter 
gekräftigt, der Metallvorrath um 210 Millionen 
größer als im Jahre 1894 und 201 Millionen 
größer als im Jahre 1893. Die fremden Gelder 
ſeien um 116 bezw. 115 Millionen höher als in 
den beiden letzten Jahren. Die Ueberdeckung 
der Banknoten ſei bis 106 Millionen gewachſen. 
Trotz der geſtiegenen Wechſelcourſe jei kein Anlaß 
zu einer Disconterhöhung. 


Eine unglückliche Bahnfahrt. 

Kaſſel, 14. Februar. In der verfloſſenen Nacht 
entgleiſte in dem von Sangerhauſen kommenden 
Schnellzug 54, welcher 2 Uhr 43 Minuten hier 
fällig iſt, ein Schlafwagen. Nachdem derſelbe 
wieder in Ordnung gebracht, wurde weiter- 
gefahren. Zwiſchen Kedemünden und Münden 
fand ſodann ein Zuſammenſtoß mit der aus 
Münden ankommenden beſtellten Hilfsmaſchine 
ſtatt. Der Maſchiniſt Koehler und der Heijer Kolle 
wurden ſchwer, der Aſſiſtent Reinhard leicht ver- 
letzt. Die Paſſaglere kamen mit dem bloßen 


9. der Goiffsverhehe .. 
Darnemünde-Gjedfer ift wegen Eishindernifje bis 
auf weiteres, vorausſichtlich mindeſtens auf eine 
Woche, vollſtändig eingeſtellt. Der Eisbrecher 
„Rügen“ blieb im Eiſe ſtechen und mußte nach 
ſchwerer zwanzigſtündiger Arbeit mit der um- 
fangreichen Poſt und den Paſſagieren wieder in 
den Hafen von Warnemünde zurückkehren. Bon 
der Lootſencommandantur in Warnemünde aus 
{ft überhaupt hein offenes Waſſer in der Oſtſee 


ſichtbar. Das Eis iſt an manchen Stellen 3 bis 
4 Meter ſtark. 


Dampferverbindung Cherbourg-Newnork. 
Kamburg, 14. Zebruar, die „Börſenhalle“ 
beſtätigt die Meldung franzöſiſcher Blätter, daß 
die Hamburg-Amerika-Einie den Gchnelldampfer- 
dienſt auf Frankreich ausdehnt. Als Anlage- 
hafen iſt Cherbourg beſtimmt. Die Reifedauer 
von Cherbourg nach Newnork beträgt 6½ Tage. 
Die franzöſiſche Weſtbahn richtet laut Ueber- 
einkunft mit der gamburg-Amerika-Linie Extra- 
züge mit eleganten Salonwagen und mit An- 
ſchluß an die Schnelldampfer ein. Die Reifedauer 
von Cherbourg bis Paris beträgt 6 Stunden. 


Berlin, 14. Zebr. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
begründet gegenüber dem von anderen Blättern 
in dieſer Hinfiht ausgedrückten Erſtaunen die 
Fortnahme des Kreuzers „Falke“ von Samoa. 
Ein kleiner Kreuzer, wie der „Falke“, fei in der 
bevorſtehenden Sturmperiode in Samoa, wo 
Deutſchland bereits mehrere kleine Schiſſe durch 


Thelt des Schiſſes abſchließt, durch die Colliſton 
nicht verletzt wurde. So konnte die „Erathie” 
ſchwimmen bleiben. 

Leckſtellen am Bug, die durch Colliſtonen 
hervorgerufen werden, find die minder gefähr- 
lichen, denn hier läuft, wenn ein Collifionsfhott 
vorhanden iſt und dicht bleibt, nur ein 
ſehr kleiner Theil des Schiffsraumes voll Waſſer; 
reicht das Leck aber erſt gar nicht bis unter die 
Waſſerlinie herunter, ſondern iſt das Schiff nur 
über Waſſer verletzt, oder gelingt es durch ent- 
sprechendes Stauen der Ladung nach hinten das 
Schiff vorn ſo zu heben, daß daſſelbe mit dem 
Leck über Waſſer bleibt, jo kann daſſelbe faſt 
ohne Geſchwindigkeitsverminderung feine Neiſe 
bis zum Beſtimmungshafen fortſetzen. So hatte 
beiſpielsweiſe der franzöſiſche Poftvampfer „La 
Champagne“ im September 1890 vor dem Hafen 
von Newyork eine Colliſion, weiche ihn in die in 
der Skizze oben rechts angedeutete Derfaſſung 
verſetzte, ihn aber doch nicht zum Sinken zu 
bringen vermochte, da fein ſtarkes und feſtge⸗ 
bautes Colliſionsſchott unverletzt blieb. 

Die bedauerliche Thatſache, daß gerade der große 
Dampfer zu Grunde ging, findet ihre Erklärung 
in dem Erfahrungsſatze, daß ohne Rückſicht auf 
die Größe, das rammende Schiff ſtets weniger 
gefährdet iſt, als das gerammte. 


— — 


WW 


Metterungunft verloren habe, nicht gewachſen. 
Ein größeres Schiff habe die Regierung nicht zur 
Verfügung. Das Blatt weiſt wiederum auf das 
dringende Bedürfniß der möglichſt ſchleunigen 
Kerftellung einer Anzahl geſchützter Kreuzer hin. 

— Das Reihsmarineamt hat die Indienit- 
Rellung des Kreuzes weiter Klaſſe „Kaiſerin 
auguſta“ zur Abhaltung erneuter Probefahrten 
und zur ſpäteren Derwendung in der heimiſchen 
Rreuzerflotte zum 1. März befohlen. 

— es befteht in Sachſen die Abſicht, dem Fürſten 
Bismarck anläßlich ſeines 80. Geburtstages das 
Ehrenbürgerrecht aller ſächſiſchen Städte von über 
10 000 Einwohnern zu verleihen. Eine Beſprechung 
von Vertretern der in Frage kommenden Städte 
hat heute Nachmittag in Dresden ftattgefunden. 

— die im Auftrage des Landwirthſchaftsminiſters 
von der Deputation für Deterinärwefen am 
4, Auguſt 1893 geſtellte Preisaufgabe betreffend 
den Knſteckungsſtoff der Maul- und Alauen- 
jeuche wird, da heine der zehn eingelieferten 
Bewerbungsſchriften genügte, erneut ausgeſchrieben 
werden. 

— Kieſige Abendblätter melden, daß der anti- 


ſemitiſche Abgeordnete Dr. Böckel die Forderung 


des Abgeordneten Liebermann von Sonnenberg 
angenommen habe. 
— der engere Ausſchuß des Bundes der 


Landwirthe ſoll in den nächſten Tagen eine 


Audienz beim Kaiſer nachſuchen. 


— Von der deutfhen Togo-Expedition iſt 
Nachricht eingetroffen. Sie befand ſich Weihnachten 


zwiſchen dem 9. und 10. Breitengrade, um nach 
Sau ſanne Mangho, 
Niederlaſſung in Borgu, außubrechen. 


— Zn der heute in Wiesbaden tagenden Linien- 


Commiſſion iſt zum erſten Male auch das Ober- 
Commando der Marine vertreten. 


Itzehoe, 14. Februar. In der heute vollzogenen 
Landtagserſatzwahl erhielten Engelbrecht (frei- 
con.) 183 und Thomſen (freif.) 33 Stimmen, 


der erſtere iſt ſomit gewählt. 
Paris, 14, Febr. 

wird von den Zeitungen meiſt günſtig recenſirt. 
Liverpool, 14. Febr. Die geſtern von der Gold- 


küfte eingetroffene Poft meldet, daß in Krahi (?) 
die deutſche Flagge gehißt worden iſt. (Dielleicht 
iſt Djaki im Borgu-Cande gemeint. Vergl. die 


obige Meldung über die Togo- Expedition.) 


Rom, 14. Febr. Geſtern iſt an den ehemaligen 
Minifterpräfidenten Giolitti der Borladungs- 
befehl des römiſchen Unterſuchungsrichters er- 


gangen. 


Madrid, 14. Febr. Die „Bazeta” veröffentlicht 
eine Berordnung, wodurch über die Herkünfte 
von der Weichſel die verhängte Quarantäne 


aufgehoben iſt. 


einer alten Mandingo- 


Sudermanns „Heimath“ 


im laufenden Etat, weil die Kaufſchoßabgabe be- 
kanntlich vom 1. April d. J. ab auf die Vor- 
ſtädte ausgedehnt wird. Dagegen kommt das im 
laufenden Etat mit 11400 Mk. angeſetzte Bürger 
rechtsgeld in Fortfall. Aus dem Kämmerei-Etat 
in ferner noch zu erwähnen die Einnahme an 
Marktftandsgeldern mit 25273 Nn. und von 
Miethen und Pachten mit zuſammen 176 373 MR. 
Dagegen ſind dort in Ausgabe an Provinzial- 
fteuern allein 143 500 Mk. enthalten. 


* [Meftpreuhiiche Herdbuchgeſellſchaft.] Der 
Vorſtand der weſipreußiſchen Kerdbuchgeſellſchaft 
hat in Folge der vielen ſonſtigen Nachfragen be- 
ſchloſſen, die Kerdbuch-Auction für dieſes Jahr 
ausfallen zu laſſen. . 

* e e Herr Drahtgitter - und Sieb- 
fabrikant r. Zimmer hielt geſtern Abend im allgemeinen 
Gewerbe- Verein einen ſehr beifällig aufgenommenen 
Vortrag über die Entwichelung der Drahtfabrikation 
und die Herftellung der Strick-, Steck: und Nähnadeln. 
Dieſelben müſſen trotz ihrer ſcheinbaren Gering- 
fügigkeit doch durch über hundert Hände gehen, ehe fie zum 
Gebrauch fertig find, 1 diverſen Nadeln in ihren 
verſchiedenen Stadien der Kerſtellung, jeigte Hr. Zimmer 
einige elegante Bogelbauer neueren Syſtems aus ſeiner 
Merkftatt vor. Herr Oberlehrer Suhr theilte darauf 
mit, daß am nächſten Donnerstag Kerr, Jens Lützen, 
Docent für Aſtronomie an der Kumboldt-Akademie in 
Berlin, einen populär-wiſſenſchaftlichen Vortrag unter 
dem Titel „Ein Ausflug in den Weltenraum“ halten 
wird. 

Maskenball der Friedrich Wilhelm Shühen- 
Brüderfhaft.] Morgen Abend findet der diesjährige 
von der Friedrich Wilhelm-Schü en-Brüderſchaft ver- 
anſtaltete große Maskenball in ämmtlichen Räumen 
des Schützenhauſes ftatt. Zu dem Zeit find umfang- 
reiche Vorbereitungen getroffen worden. Es werden 
u. a. mehrere Quadrillentänze aufgeführt werden, 
deren Leitung Frl. Benda übernommen hat. Die Be- 
theiligung ſcheint, ſo weit es ſich bis jetzt überſehen 
läßt, eine ſehr rege zu werden. 

— assert: bei der Forſtverwaltung:] 
Auguſtin, Zörfter a. D. zu Oliſchken (Ar. Inſterburg), 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen; Genſch. 
Zörfler zu Sielkeim, iſt nach Brandt, Oberf. Greiben 
(Reg.-Bej. Königsberg) vom 1. April ab verſetzt; 
Lammert, königl, Förſter, zum Forſtkaſſen-Rendanten 
ernannt und demſelben die von ihm bisher probe- 
weiſe verwaltete Forſikaſſe für die Oberförſtereien 
Tapiau und Gauleden zu Tapiau (Reg.-Bei. Königs- 
berg) definitiv übertragen. Cumma, Hegemeiſter zu 
Brandt, Oberf. Greiben (Reg.-Bel. Königsberg) vom 
1. April er. ab penſionirt. . 

* [Borlefung.] Zum Beſten der weſtpreußſiſchen 
Trinkerheilanſtalt wird Herr Pfarrer Dr. Nindfleiſch 
am Mittwoch, den 20. d., 6 Uhr Abends, im oberen 
Saale des Herrn Oswald Nier (Brodbänkengaſſe) eine 
. über Leben und Wirken des Apoftels Petrus 

alten. 

*I Vacanzenliſte.] Schlachthaus inſpectorſte ile 
beim Magiſtrat in Slade. Gehalt 2000 bis 2400 N.. 
freie Wohnung und Feuerung; dortſelbſt eine 8 
meifterftelle, Gehalt 1000 bis 1200 Mn. freie Woh. 
nung und Feuerung. — Hilfsreferendarſtelle beim 
Raıh der Stadt Dresden, Gehalt 1200 Mk. — Amts- 
fecr etärftelle bei der Amtsbehörde Froendenberg, 
Gehalt 1500 bis 1800 Mk. — Regiftratorftelle beim 
Stadtrath in Radeburg, Gehalt 900 Mk. — Ge- 
meindeſchreiberſtelle beim Gemeindevorſtand in 
Bogutſchü, Gehalt 1200 Mn. — Polizei. 
infpectorftelle beim Magiſtrat in Stendal, Gehalt 
1950-2700 mn. — Kaſſengehilfenſtelle beim 
Magiſtrat in Kiel, Gehalt 1500—2500 und 300 Mk. 
Amtszulage; dafelbft eine Kaſſengehilfenſtelle mit 
1200 Mh. — Rendanten- und Gteuererheber- 


Cavallerie-Divifion A noch wel Cavallerie-Brigaden 
vom 5. und 9. Corps jugewieſen werden. 

N. H. Schlawe, 13. Februar. Am 1. April d. Is. 
iſt an unferem Proggmnaflum die Stelle des Directors 
neu ju beſetzen, da der bisherige Director, Kerr Dr. 
Rogge, als ſolcher an das kön'gliche Gymnaſium zu 
Reuftettin berufen worden iſt. Dem hieſigen Magiſtrate 
ſind bisher ſchon 30 Bewerbungen um dieſe Stelle, 
eine ſogar aus] Rom, zugegangen. Wir wollen bei 
dieſer Gelegenheit nicht unterlaffen, darauf aufmerkſam 
u machen, daß das Progymnaſium zu Schlawe in 

ommern die Vorzüge einer gymnaſialen un realen 
Lehranſtalt vereinigt und auch Schülern, die der 
Kenntniß des Griechiſchen für ihren künftigen Beruf 
nicht bedürfen, durch Unterricht im Engliſchen und im 
kaufmänniſchen Ba die Erwerbung des Zeugniſſes 
für den einjährig - freiwilligen Dienft und aller ſonſt 
mit dem Abgang aus höheren Schulen mit 6 jährigem 
Lehrgange verbundenen Berechtigungen ermöglicht. Die 
Stadt in freundlicher, geſunder Lage bringt dei der 
Einfachheit der Verhältniſſe nicht die Gefahren der 
3erftreuung. Dabei entſpricht das Gnmnafialgebäude 
in ſeiner Einrichtung und bei ſeiner freien Lage in- 
mitten ſchöner Gartenanlagen, mit Turnhalle und ge- 
räumigem Gpielplag den höchſten Anforderungen 
unſerer Zeit. 

Marggrabowa, 12. Febr. Ueber eine Wolfsjagd 
berichtet die „Diehkoer 31 .“: Es hatten ſich in der 
letzten Zeit in der Klaſſenthaler Forſt zwei Wölfe ein- 
gefunden. Um dieſen Beftien den Garaus ju machen. 
fand am Donnerstag unter Leitung des Herrn Förſter 
K. eine Jagd auf dieſelben ſtatt. Bei dieſer Gelegen- 
heit kamen jwar beide Naubthiere in die Schußlinie, 
jedoch wurde nur eins derſelden durch Herrn Guts- 
beſitzer K. aus Ci. verwundet. 

Bromberg, 13. Februar Für den Schiffahrts- 
verkehr auf der Brahe und im Kanal hat es ſich ſchon 
längſt als ein Uebelſtand herausgeftellt, daß unſere 
Brücken über die Brahe, namentlich die Danziger 
Brücke, nicht diejenige Lichthöhe und Weite haben, 
welche erforderlich find, um größeren Fahrzeugen das 
Pafſiren unterhalb der Brücke zu geftatten. Geſtern 
iſt nun vom Miniſter die Aufforderung an die Regie- 
rung bezw. das Waſſerbauamt hier gelangt, mit den 
Vorarbeiten jur Köherlegung der Brüche unverzüglich 


vorzugehen. 
Vermiſchtes. 


Ein Fürſt als Prieſter. 

Rom, 11. Zebr. Der Principe Boncompagni, 
das Kaupt eines der älteſten Ariſtokraten. 
familien Roms, iſt Priefter geworden und hat 
geſtern in der Kapelle Boemo in Dia Siſtina 
feine erſie Meſſe geleſen. Jürſt Boncompagni 
war zwei Mal vermählt. Seine erſte Frau, die 
Marcheſa Vittoria Pabrizi, ſtarb im ſechsten 
Jahre der Ehe und ließ den Zürften mit zwei 
Kindern zurück. Im Jahre 1885 vermählte 
ſich der Wittwer mit der Fürftin Laura 
Altierie, die im Jahre 1891 plötzlich 
vom Tode hinweggerafft wurde. Dieſen Schlag 
at der Jürſt niemals verwinden können. 
da kam noch, daß auch die Familie Bon- 
compagni, wie ſo viele andere römiſche Patrizier- 
familien, durch die Bauſpeculationen der achtziger 
Jahre vollſtändig ruinirt worden iſt. Dies alles 
brachte ihn zu dem Eniſchluſſe, ſich von der Weit 
zurückzuziehen. Er vertraute ſeine Kinder den 
Verwandten an und ſtudirte Theologie. Seine 
Prim wurde ohne jeden äußeren Prunk be- 
angen; es wohnten ihr nur ſeine Mutter und 
Eine Kinder bei. 


wurden durchbrochen. 
Unglückes find Schutzmaßnahmen ergriffen. (W. T.) 


hat der Fund einen Werth von fall einer halben 
Million Francs. Termotte ſchenkte dem Maurer 


ſofort 600 Zr. 


Dammbrüche in Ungarn. 
Temesvar, 13. Jebr. In Zolge des raſchen 


Schmelzens des Schnees iſt das Waſſer des Bega- 


Kanals plötzlich geftiegen. die Dämme bei Girod 
Zur Verhütung weiteren 


Gtadtverordneten-Berfammlung 


am Dienstag, 19. Februar 1895, Nachminags 93 Uhr. 


Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 
Neubeſetzung einer vacanten Stadtrathsſtelle. — 


Vertrags verlängerung in Betreff einer Recognitions- 
gebühr. — Erfte Leſung a. des Schuletats, d. des 
Armenetats pro 1895/96. f 


B. Geheime Sitzung. 
Unterſtützung. — Gratification, 
Danzig, 14. Februar 1895. 


Der Vorſitzende der Stadtverordneten - Berfammlung. 


Steffens. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 15. Februar. (Telegramm.) Tendenz der 


heutigen Börſe. Troß den ſenſationellen Meldungen 


aus Bulgarien, worüber keinerlei Beſtätigungen vor- 
lagen, eröffnete die Börſe in ganz entſchiedener Zeflig- 
keit für Fonds bei guter Nachfrage in öſterreichiſchen 


Balutarenten, in weichen die geſtern begonnenen Käufe 
heute fortgeſetzt wurden, zumal aus Wien verlautete, 


daß man in dortigen Regierungshreifen die Eonverfion 
der öſterreichiſchen Renten nicht in Kusſicht nehme. 
Heimiſche Anlagen waren ruhig, doch ſeſt. Ruffen 
waren weniger angeregt, doch ſpäter gut preishaltend, 
Italiener feſt, Mexikaner gut gefragt. In Montan- 
werthen war die Haltung ungleichmäßig, anfangs 
ſehr feſt, ſpäter gedrückt, weil man einer Unter- 
bietung der Preiſe durch 
befürchtete. In Bahnen waren ju Beginn heimiſche 
jiemlich gut gehalten, ſpäter Mainzer gedrückt, obwohl 
man auf Grund der Betriebsergebniffe von 1893 bei der 
Annahme von etwa 130 Millionen Käuferwerth und 
bei der Zugrundelegung des zweiundſwanzigfachen Be- 
trages vom Reingewinne einen Courswerth von 117 
ermittelt hat. Italieniſche Bahnen waren feſt, 
ſchweizeriſche gedrückt auf fortgeſette Abgaben aus der 
Heimath; öſterreichiſche Bahnen waren feft, Prinz 
Heinrich-Bahn behauptet auf die erſte Decade vom 
Februar. Warſchau- Wiener Bahn war ſchwächer. 
Schiffahrts - Actien waren behauptet. Türkenlooſe 
ſchwach. Zruft-Dynamit ruhig. In zweiter Börſenſtunde 
waren Banken ruhig bei Behauptung. Sonſtige Umjah- 
gebiete ſtill, Hütten belebt. Im weiteren Verlauf 
waren Banken befeſtigt. Jonds gut behauptet. 
Gotthard-Bahn erholt, Ruſſen feſt. heimiſche Bahnen 
träge. Montanwerthe ungleichmäßig. Hüttenactien 
feft. Nachbörſe ziemlich feſt. 1. 

Frankfurt, 14. Febr. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 340 ¼, Franzoſen 331%, Lombarden 88%, 
ungar. 4% Goldrente 102,50, italien. 5% Rente 89, 30. 
— Tendenz: ſtill. 

Paris, 14. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,40, 3% Rente 103,47%/,, ungar. 4% Goldr. 101,81, 


engliſche Producenten 


Franzoſen 820, Lombarden 237,50, Türken 26.82 ½, 
Kegypter —. Tendenz: ſeſi. — Nohjucker loco 24.25 
24,50, Weißer Zucker per Febr. 25.87½, per März-Juni 
26,25, per Mai-Auguft 26,62 ½, per Oktober bis Januar 
27, 12½. — Tendenz: behauptet. 


London, 14. Februar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 


Fräulein Böcker am Hofe in Osborne. 
Auf die Einladun 


von der Ab- 
beruht auf 


% preuß. Conſols —, 4% Rufen v. 1689 en 


Sofia, 14. Febr. das Gerücht 


täglich Propbriefe und niziliſtiſche Manifeſte zu- 
gejandt. Ein Palaſtdeamter, der derartige Schrift- 
nuche einſchmuggelte. ſoll verhaftet worden fein. 


„Crathie“ - Prozeß. 
Rotterdam, 14. Februar. Der Prozeß des 
Norddeutſchen Lloyd gegen den Eigenthümer der 


„Crathie“ wegen des Zuſammenſtoßes mit der 
„Elbe“ wird vor dem Gerichtshofe in Rotterdam 


zur Verhandlung kommen. der Llond wird 


durch den jeitens des Staates geftellten Aovokaten 


van Raalte aus Rotterdam vertreten fein; als 


Deriheidiger des Eigenthümers der „Crathie“ 


wird Advokat Reepmaher fungiren. 


Danzig, 15. Februar. 


I[Militäriſche Winterübung.] Mit klingen- 
dem Spiele, von ihren Kapellen vor dem Thore 
erwartet, zogen geſtern Nachmittag die beiden 
Ben Injanterie-Regimenter und die anderen 

ruppentheile von der MWinierfelodienftubung in 
die Garniſon zuruck. Das Wetter war der Uebung 
leur 8 geweſen. 

taotyaushalts-Etat. 

Magijtrat fengeftete 1 ener 
halts-Giat der Stadt Danzig pro 1895/96 ſchließt 
in Einnayme und Ausgabe auf 5 461 800 Min 
ab (gegen 6 427 900 Inn, ı > 

Eu im Vorjahre). In vor- 
fiegenoen Summen find aber diejenigen Betrage 
enthalten, weiche aus Anleigefonds vereinnahmt 
und für Bauten und zur exiraordinären Sc; ulden- 
ülgung (letzterer Poſten 306 000 Pin.) verausgabt 
worden. Das Minder von faſt 1 Million Marn 
gegen das vorige Jahr erklart ſich durch die 
Dollendung des Schlacht- und Diehhojes, Die 


auptanſatze des Etals ſind: 
Hauptanſatz Einnahme Ausgabe 


ul 
Beiriebsfonds . . + . 200000 250 
Kümmerei-Bermaltung. . . . 350000 451 092 
Jandels-Anſtalten . . 49564 68% 
Aug. Magiſtrats-Berwaltung 12310 386522 
Militär-Derwaltung. . . . . 3404 6473 
De SEEN 557 r 
enxeini RE 21 
Airayen-Derwaltung - RE 15330 12 285 
men Verwaltung, . Ses 354452 
ed qm’ Düinaerihor > 7 84820 147330 
Arbeits- und Siechenhaus 59 600 156310 
Schulverwaltung. 2 00 102.030 
Bauverwaltung ENTER rl 278400 869750 
. und Canalifation u 8 
asanſtalt : 
Kapitalvermögens-Derwaltung. . #03 300 
Schuldenver waltung. + 306080 792092 
„„ 70 000 Erz 
Seer. ee Were 10255 el 
p 
n 
None dg. FR 889 40 100 
ohn eſteuer 
demman . 170000 150 


Betra 289 92 1205 000 0 
nahmen der Ka g an Kaufſchoß, unter den Ein- 


enthalten, ift um 


Kanalbautechnikerſtelle beim Magiſtrat in Bam- 
berg, Gehalt 3600 Mk. — Bautechnikerſtelle beim 
Stadtrath in Duisburg, Gehalt 2000 Mh. — Diſtricts- 
technikerſtelle beim königl. Bezirksamt in Garmiſch, 
Gehalt 1600 Mk. und Gebühren. — Eine Ingenieur ⸗ 
und eine Bautechnikerſtelle beim ſtädtiſchen Tief- 
bauamt in Baden-Baden. — Ingenieurſtelle beim 
Stadtbauamt in Eſſen a. d. Ruhr, Gehalt 2500 Mk. 


Aus der Provinz. 


2. Zoppot, 14. Febr. Lieutenant v. Zitzewitz 
und Lieutenant v. Biberftein ſowie 9 Mann des 
Huſaren-Regiments (Fürft Blücher) aus Gtolp 
unternahmen am 12. von ihrem Garniſonort 
einen Uebungsritt über Rathsdamnitz, Großranitt, 
Sierakowitz, Carthaus, Zuckau und trafen heute 


Vormittag, von Konoſchnen kommend, hier wohl- 


behalten ein, um nach dem Gute des Herrn 
v. Sitzewiz (Fochredlau bei Kl. Katz) weiter zu 
reiten. Dort wird übernachtet und morgen der 
Ritt bis Lauenburg fortgeſetzt. Reiter und 
Pferde befanden ſich in guter Derfaſſung. Unter- 
wegs ift ein Pferd an Kolik gefallen. Am Sonn- 
abend hoffen die Herren in Stolp eimutreffen. 
& Marienwerder, 14. Februar, Am 15. Juni v. J. 
wurde auf einem Ueberwege in der Nähe des Bahn- 
hojes Sedlinen hieſigen Kreiſes ein Fuhrwerk, das 
von dem Unterſchweizer Emil Gränz geleitet wurde 
und auf welchem ſich noch der Oberſchweizer Rügg be- 
fand, von einem Zuge der Weichſelſtädtevahn erfaßt 
und zertrümmert. Die Inſaſſen des Wagens und die 
Pferde erlitten keinen Schaden. Dieſer Vorgang war 
die Urſache, daß geſtern der Unterſchweizer Gränz 
wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges vor der Grau- 
denzer Strafkammer ſtand. Obwohl er den Einwand 
machte, daß wegen des herrſchenden Windes das 
Läutewerk nicht zu hören geweſen ſei und daß wegen 
vorſtehender Gebüſche er den Bahnſtrang nicht habe 
überjehen können, kam der Gerichtshof doch zu einem 
verurtheilenden Erkenniniß und belegie den Ange- 
klagten mit einer Woche Gefängniß. — Die am hieſigen 
Tide en find vom hönigl, Con- 
u Dan ermagyli 
Ai! Dampreniger zu führen. worden, fortan den 
e Kaiſermanöver in Pommern rden 
diesmal, wie die „N. St. Zig.“ hört, ee 
lich großartige Dimenfionen annehmen, ſowohl 
in Bezug auf die Ausdehnung der militäriſchen 
Uebungen und der dabei zur Derwendung kom- 
menden Streitkräfte, als auch durch die An- 
wesenheit zahlreicher regierender Zürften und 
ihrer Gefolge. Geladen ſind als Gäſte und haben 
zugefagt der Kaiſer von Oeſterreich, der König 
von Sachſen, der König von Württemberg und 
mehrere andere Bundesfürſten. Alle dieſe 
Fürftliheiten werden in Stettin, das Haupt- 
1 iſt, ungefähr ſechs Tage verweilen. Bon 
tettin aus werden ſich der Kaiſer und feine 
un Gäſte während der Manövertage früh zu 
agen auf das Manöverfeld vegeben und dort 
zu Pferde fteigen. das geſammte Gardecorps 


da das letztere numeriſch bedeutend ſchwächer iſt, 
werden der beim 2. Armeecorps außzuſtellenden 


wird gegen das ganze zweite Armeecorps operiren; portuniefiihen, 


| 


erzählen. 


der Kataſtrophe zu 
Fräulein Böcker, die von Kerrn und 
Frau Coſens Prior begleitet war, fuhr auf der 
Yacht „Alberta“ nach Eaſt Comes und wurde 
von dort durch eine Equipage nach Osborne 
gebracht, wo ſie von der Kalſerin empfangen 
wurde. Nachdem ihre Unterredung mit der 
Kaiſerin zu Ende war, wurde ſie der 
Königin Victoria, ſowie dem Herzog und 
der Herzogin von Connaught vorgeſtellt, 
die ihr die wärmsten Sympathien zum 
Ausdruck brachten. Fräulein Böcher wurde 
auch von verſchiedenen Mitgliedern des könig- 
lichen Kofſtaates empfangen. Die Königin Victoria 
bat Fräulein Böcker, ihren Namen in das 
brithday - book der Königin einzuſchreiben, 
Fräulein Böcker war auf das Xiefite gerührt 
durch die Sympathie, die ihr Königin Victoria 
und Kaiſerin Friedrich entgegengebracht hatten. 
Sie empfing auch einen Brief von der Kai rin 
Friedrich, der von einem Geſchenk zum Andenken 
an die Unterredung begleitet war. Fräulein 
Böcker und ihre Begleiter waren alle drei 
Degetarier und das Frühſtück, das ihnen aufge- 
tragen wurde, war dementſprechend eingerichtet. 


Opfer der „Elbe“, 

San Remo, 10. Februar. Seit einigen Tagen 
hat eine hieſige Schiffahrtsagentur das Verzeich- 
niß der beim Untergang der „Elbe“ ertrunkenen 
Paſſagiere ausgehängt. Geſtern Nachmittag ging 
eine junge dame, wie man ſpäter erfuhr, eine 
Amerikanerin, die eben erſt von einem Ausfluge 
ins mittlere Italien in San Remo angelangt 
war, an jener Agentur vorüber und warf, wie 
fo viele andere Leute, einen Blick auf das Ber- 
zeichniß der Ertrunkenen. Auf einmal ging ein 
Zittern durch ihren Körper, und mit einem 
lauten Aufſcrei ftürzte fie zu Boden. Die Um- 
fiebenden glaubten, daß die junge Dame an Zall- 
fucht leide, und brachten fie in die nachſtgelegene 
Apotheke. Es wäyrte nicht lange, fo kehrte ihr 
das Bewußtſein zurück, und fie erzählte dem 
Arzte, daß fie im Derzeichniß der Opfer der 
„Eibe“ auch den Namen ihrer Mutter und ihrer 
beiden Brüder geleſen habe. Man mußte der 
Armen das Verzeichniß nochmals bringen, und 
fie fand das Entſetzliche beſtätigt. 


Ausgrabung eines Schaßes. f 


An der Place Gainte-Catherine in Brüſſel int 
ein anſeynlicher Schatz gefunden worden. Der 
Bäckermeiſter Termotte läßt gegenwärtig in dem 
Keller feines Hauſes einen neuen Backofen er- 
bauen. Bel dem Umwühlen der kothigen Erde 
fiieß ein Maurer auf ein großes irdenes Gefäß, 
deſſen Oeffnung mit einem Stick Pergament be- 
det war. Auf den Rath des Sohnes des Bäcker- 
meiſters zerſchlug der Maurer das Gefäß mit 
feinem Spaten und maſſenyaft rollten Goldmünzen 
auf den Boden. Bei dem weiteren Graben ftich 
man noch auf mehrere irdene mit Goldftücen 
gefüllte Gefäße. der Brüſſeler Sammler alter 
Münzen Herr Herinchx wurde zu Rathe gezogen 
und ſtellte feſt, daß der Fund aus ſpaniſchen und 
aus der Zeit der Abdankung 
Karl ſtammenden Goldſtücken befteht. Jedes 
Goldſtück hat einen Werth von 26 Fr.; insgeſammt 


heiten do. 2, Wechſel auf 
Cable Transfers 4,88%), Wechſel au 
5,18 /, do. auf Berlin (60 Tage) 85%, Aichiſon- Topeka - 


50%, per Mai 53%. 
4295/0 


März 
Ohtober-Dezember 9,50 M. 


n a. 
Dresden, Schmidt a. Ceipſla, Kaufleute, 


ten Ferdinand > g der Kaiſerin Friedrich begab 2 ö 4% ungariſche Golbrı e 10. 
— regen 1 | „Fräulein Böcer, die eind ae] Aeanpter 1Of/, Piahbiscor 1, — Ser 2. - 
Petersburg, 14. Febr. Dem Zaren werden faft | we „elde“ gerettet wurde, nach Osborne, um der . e 
Kaiſe rin ihre Erlebniffe bei Nübenrohzucker 9. — Tendenz: ruhig. 


Petersburg, 14. Februar. Feiertag. 

Newyork, 13. Februar. (Schluß - Co 
Regierungsbonds, Procentfa 17% > für * 
ondon 7 Tage) 4,863/,, 

Paris (60 Tage) 


u. Santa-Fe-Actien 3½, Canadian-Paciſic-Actien 48 ¼ 
Central-Paciſic-Actien 13. Ghicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul- Actien 55¼½. Denver. u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 34½, Illinois-Central-Actien 85, Lahe Shore 
Shares 137¼, Louisville- und Nalhville - Actien 52½. 
Nemwnork-Lahe-Erie-Shares 10, NewnorkCentralbahn 
99, Northern - Pacific- Preferred 16, Norfolk and 
Weſtern-Preſerred 113/,, Philadelphia and Reading 52 
I. Inc.-Bonds —, Union-Paciſic-Actien 9¼, Silver, 
Commercial Bars. 59¾. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 55/5, do. New - Orleans 5½6. Petroleum 
matt, do. Newyork 6,05, do. Philadelphia 6,00, do. 
rohes 6,80, do. Pipe line cert. per Febr. 107 nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 6,87½, do. Rohe u. Brothers 7,15, 
Mais behauptet, do. per Februar 48 ½, per März 
—, do. per Mai 19. Weizen ftetig, rother 
Winterweizen 58%;. do. Weizen per Jebruar 56%, 
do. do. per März 57¼. do. do. per April —, do. do. 
per Mai 58%. Setreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee 
feir Rio Nr. 7 16 do. Rio Nr. 7 per März 
14.75, do. do. per Mai 14,50. Mehl, Spring 
clears 2,40. Zucker 2½16. Kupfer 9.90. 

Chicago, 13. Februar. Weizen ftetig, per Februar 
Mais behauptet, per Februar 
.— Gpec fhort clear nomin. Pork per Febr. 10, 


Rohzucer. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig. 14. Februar. Tendenz: ſtetig. Heutiger 
Werth 8,65—8.75 M Gd. Baſis 880 Rendement inel. 
Sack tranſito franco Hafenplaß. 
Magdeburg, 14. Februar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftill. Februar 9,05 M. März 9,02½ M, Mai 9,121/, 


M, Auguft 9,37½ M, Oktober-Dejember 9.50 M. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Februar 9.05 M, 
9,05 , Mai 9,15 M, Auguſt 9,37½ M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. Jebruar. Wind: ORd. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. | 
Hotel Berliner Hof. v. Fournier a. Koczilec⸗ Major 
Nittergutsbeſitzer. 
Fournier jun. 


8 Hoppe a. Schillno, Ober-Amtmann. 
Schikowsky a. Friedland, Aſſiſtent. Anuffmann a, Ham 

Kirſten a. Dresden, Mun a 
Bromberg, Krauſe a. Poſen, Samter a. Berlin, Cohn a 


Köhler a. Berlin 


EEE SEE TTT EEE 

Waltmann-Putzig 0 e e grünen 
Aal 0,40—0,60 u ver %, Aalbrichen Geise- Hal 
in Büchſen a 1,80 und 4,50 M. 


ieee 


an 06 
Oberlehrer Dr. Rosbund 
Paula mit Herrn Dr. phil. 

Wa Nr. 2, beehren wir 
Marine-Sber-Zahlmeiſſer a D., Io 
Heute Mittag verſchied plöhlich|| 

Schwager und Onkel 
Dieies zeigen, um ſtille Theil⸗ 


Debret daes Jungen 8353 9050 
und Frau. i 
Danzig. den 14, Febr, 1895. N 
Dis Verlobung unſerer Tochter 
riß Walther, Lieutenant der 
eſerve des Kaiſer Fran Garde. 
uns ergebenſt anzuzeigen 
Paul Richter, 
und Frau Roſa, geb. Barck 
Statt befonderer Meldung. 
f eliebter Mann, unſer 
—— ater, Sobn, Bruder, 
Alfred Jenner 
im 30, Lebensjahre. 
nahme bittend, tief betrübt an 
Die Hinterbliebenen. 


August Wolter, 


im 78. Lebensjahre, 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Heiligenbrunn, d. 14, Febr. 1895. 


Die Beerdigung des Königlichen 
Provianlamts-Rendanten 
Otto Vogt 
aus Königsberg findet Sonntag, 
Nachmittags 3 Uhr. in Danzig 
auf dem Militärkirchhofe von der 
dortigen Kapelle aus ſtatt. 
3035) Die Hinterbliebenen. 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Albert Nicolaus Harder 
Zirma Gebr, Harder in Danzig 
iſt zur 8 der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Ter- 
min au 


den 1. März 1895, 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte 

XI hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, 

he n auf Dieter, 

tadt anberaumt, 

Danzig, den 11. Febr, 1895. 

Griegoriewshi-:- 

Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. 


Bekanntmachung. 


In der i 9 
Arbeiter Wilhelm 
wegen Straßenraubes 
beſonders weſentlicher Zeuge der 
Arbeiter Johann Wrongowski 
aug St. Albrecht. 

Wer ſeinen Aufenthalt kennt, 
wird erſucht, denſelben unver⸗ 
züglich zu den Acten II. K. 17 
anzuzeigen, @ 

Cna, den 12. Februar 1895. 


Der Erſte Staatsanwalt. 


3121) 


erforderlich. Evtl. kann auch das 
vorhandene, reich ſortirte Lager 
von Möbeln, Siegeln und 
Polſterwaaren zum Herſtellungs- 
preiſe übernommen werden. 
Allenſtein, den 12. Febr. 1895. 
Rechtsanwalt Bichholz. 
Concursverwalter. (101 


öherer Lehranſtalten 
Jopengaſſe 19. 2 Tr. 


N 
Jaga, löl 


Kinderheilſtätte in 
nur Galzungen. 
Gewinne i. W. von 


166666 M. 
Haupttr. i. W. von 
50000 N. 


Cooſe d 1 Mark, 
11 Looie f. 10 Mk. 


|. Haupt-Agentur, 
Hannover, 
Gr. Packhofſtr. 29. 


Preisliste aller 
und Draht 


Vieh 
ze | 


Nodenacker, 


E. 

468) undegaſſe 12, 
RS” Reuefte Merk 8 
empfehle 3. geneigt. 1 
nen un te 

ernſten un erzhaften 
werden gefertigt. . 


Operntexte Sg 
käuflich und leihweiſe. 


E. Duske, 2 
Leikbidliothek, Jopengaſle 9. 
Nicht gut, Geld zurück. 


Schinken, geräuchert, 


Gped, ger. od. un 


3 


Lr 


Nachtehende Güter. für Danıig beftimmt, lasern in Hull: 


Rizzo & Co. 0 M 4 Kiſten Apfelfinse 
* * N 


Wimmel & Bollinger a. 1 18 Ballen Lorbeerblätter. 


Annom & Co. C 100 Kiſten Fleiſch. 


19. [Nelson Morris & Co. D 133 5 50½ Faß Schmal. 


Da die Schifffahrt durch Eis geſchloſſen und Rückſprache mit den 
Empfängern nöthig iſt, ſo werden die 
Order-Connoſſemente höflichſt erſucht, ſich ſchleunigſt zu melden bei 


Für Lungenkranke. 
Dr. Brehmer'sche Heilanstalt 


Seit 1854 beſtehend. 
Chefarit Dr. Achtermann. Schüler Brehmer’s. 


Sonnenſchirme neu bezogen, a. 
Schirme in den Lagen abgenäht, 
ſowie jede vorkommende 
p. omt u. jauber ausgeführt. 


eh für 8 Mark 
lietsre 50 Meter 1 Meter hohes 


REG 


Drahtwaaren - Fabrik, 
Ruhrort am Rhein. 


15p Gt. Preisl,frei. 7 me. ( 
ET In Zarnowitz 1 
liſchinken o. Knochen 0. \ bei Krockow. „7 SE, 
Foa nn , nile. e Arosen, r ehen, |Gine epan)je Werfer Tilt Serfünfern 
er bh, alles amtlich unterſucht. Landwirthe u. Handwerker 

ſchwer, von feinſter erhalten 


10 : 
are: tfrei gegen] Baflage 
ualität, liefert frach (930 Generalagentur Rommel u. 


Kelbt, Wehr (Nbeinland). in Baſel. 


Paul Rudolphy, Danzig, 


Cangenmarkt Nr. 2. 


Inventur-Ausverkauf 
strickwvollen 


nur beſte deutſche und engliſche Marken, 


a Mohair-GSchleifenwolle Feen und Charlotta-Shawlwolle 
zur Anfertigung kleidſamer Capotten, zur Anfertigung eleganter Schulterkragen 


früher die Cage 75 J. ieht 35 g. früher das WB , Ieh 2,75 M. 
Schweißwolle, Normal- Wolle, Herkules-Wolle, 
beſonbe s angenehm für empfind- weich und haltbar — beſte Wolle der Gegenwart — 


iche und Sch füße⸗ 
früber % 4 M. jent 3.25 m. | 


Eine Partie 14r Prima 
— Fab.ikat Kümmerlé — 
früner W 2,25 M jetzt 1,65 M. 


früher 3,50 M, letzt 2,0 M. 


Eine Partie 16r Super 
— Fabrikat Kümmerle — 
früher % 3 M, jetzt 2.25 M. 


vorzüglich haltbar u. farbecht 
früher % 50 r lebt 3 50 u. 


Eine Partie 16r hart 
— rothbraun, braun, ponceau — 
früher & 3 M, ieht 2,25 M. 


— — 


Eine Partie 1871 1½ soft 
— ſächſiſche Wollgarn-Fabrig — 
rothbraun, marine, melirt, 

5 früher 4 4 M 25 G, iett 3 M. 
Zephyrwolle, beſte Schwanen-Qualität A, A., 
in allen . 1 1 3 1107 fend 

— ſehr leicht un r lend. — umpflarben paſſend. 
Die Lage 10 . | krüner die Karte 10. F. ieht 8. . 


Deutſche Strickbaumwolle | Eine Partie Nr. 30 Sad Strickgarn. 
Nr. 12 in 1010 und 2020 t ig — Fabrikat Schichhard, unübertroffen in Qualität, 


blau, blaumelirt, ſchwarz, braun und weiß, nur i äthi 
früher das W L. 40 M. ich! 90 . F 


Sämmtliche Strichwollen und baumwollenen Strickgarne 


— (ind in tabellofer Beitaffenheit 
und bieten im Beſonderen auch für Händler und Wiederverkäufer 
eine selten günstige Kaufgelegenheit. 


Eine Partie 20r hart 
— feinſtes engliihes Wollgarn — 
braun, marine, ponceau, melirt, | 

!__früher 5 JR, jeht 3 M 50 H. 


BVeilaufgarne 


zum Verſtärken von Ferien u. Spitz. 


Eine Partie 167 soft 
— Fabrikat Schmidt — 
früher d 4 M, jetzt 3 M. 


(3120 


Ne ved xe NUN 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


En Sn: kaufmännische Ausbildung, 


ex SS, „Mourino“ v. Messina 19./1. 95 


Ae welche in nur 3 Monaten von Jedermann erworben 
5 1 88 werden kann. Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück, 
0201 Herren und Damen, Eltern und Bormünder belieben 


Inftitutsnacdhrichten gratis 
zu verlangen, 


Erſtes deutſches Handels-Cehr-Inſtitut. 
Otto Siede, Elbing. (55 


Landwirthſchaftl. Bauten 


werden bei ſolideſter Ausführung, beſtem Material und 


v. Triest 4/1. 95 


ex SS, „Martello“ v. Chicago 26./ 12. 94 
ex SS, „Galileo“ v. Chieago 2./1. 95 


nhaber der indoſſirten 


F. G. Reinhold. 


Görbersdorf i. Schl. 


Aufnahme jederzeit, Schluß des diesjährigen J 


— Aus verkauf 
Freitag, den 15. Februar. 


Als beſonders preiswerth empfehle (2804 


Porzellan⸗Teller,⸗Schüſſeln und Taſſen. 
H. Ed. Axt. Langgaſſe 57—58. 


das Maskengeſchäft 
B. Schultze, 


Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 69, 
empfiehlt zu den Privatbällen ihr reich⸗ 
haltiges Lager Herren- und Damen-Coſtüme 
und nimmt Beſtellungen auf neue Coftüme 

zu foliden Preiſen entgegen. 


* 2 5 1 Ä 
Feſchäfls⸗ Verkauf. Eine e e 
Unſer bereits ſeit dreißig Jahren] i% ine Junge Dame 
beſtehendes hun und Weiß- aus guter Familie, muſi-⸗ 
waaren-Geſchäft beabſichtigen wir g kaliſch, befähigt Kindern 
behufs Auseinanderſehung sofort den erſten Schulunter. 
unter fehr günſtigen Bedingungen]! richt zu ertheilen, ſucht 
zu verkaufen. Stellung als Geſellſchaf⸗ 
terin oder als Stütze der 
= Hausfrau. Bedingung: 
Familienanſchluß u. gute 
8 8 ze. er 
befördert d. Exp. d. Zig. 
ter 3085. 


Ill. Proſp. koftenfrei d. d. Berm, (2012 


Agnes Bonk, 


Frauengaſſe 50. 
Anmeldungen von Schülerinnen 
werden in den Mittagsitunden 
Repar. entgegengenommen. (2106 


Annahme von Stickereien. 


Ee. Morgen net 
e gaſſeld Op 


Ein rentables 


Material-Geſchäft 


mit Gaſtwirthſchaft oder Garten- 
reſtauration in der Stadt oder 
auf dem Lande, wird bei 6 bis 
8 Aniahlung zu kaufen 
geſucht. 
Offerten unter Nr. 3031 

der Expedit. d. Zeitung erbet 


janine 


MN. Aranki, Mittwe. 


Kolossaler Ulk für Herren 2 


für Gosetischaften, Bälle, Fastnacht, Vorträge eta. 


r 


mit Brille und . 
Schiel- 
Pinconez. 
Wonn man die Naso 
aulgeastzt hat, so kann 
man durch sson 


verzinktes 5 . 
5 Eine ältere, tüchtige 

[ Wirthſchafterin 
indie einem Haushalt bei einem 
en. alleinſtehenden Herrn vorſtehen 
ſoll, en möglichſt zum 15, Mär; 
für 180 Mark a verkaufen 3 Gehaltsanſpr. unter 
10 Aiden . — en m Ar. 3113 an bie Expedition dieser 
e Mün . 1.28. tung er g 

A kauf. geſucht., Gefl. Offerten — —— 


gem. 

eit ogt. 

D. Augen er- 

Ba schein.fürch- 

terlich schle- 

land. Gogen Ein- 

sendg. von 1,20 M. 

Q IN „  Francozusendg. ale 
*  Doppelbriefgeschl. 

H. C. L. Schneider, Berlin 


Bernburgeratrasse 6. 


Suche ein 


* 
Sener eiche. Repoſitorium 
von 14 M an, in der zum Material ⸗ und Deli- 


B K 
HgBoſch & Teichmann, cateſſen-Geſchäft. 
P BertinS Prinzenſtr. 4s] Gefl. Offerten 
Preisliſtenkoſtenfrei. angabe erbittet 


welches ½ Jahr die feine 
Hotelküche erlernt, wünſcht Stell. 
in einem Hotel oder feinen 
Reftaurant, unter Leitung der 


Hausfrau. 
mit Preis-] Geil. Offerten unter 3102 in 
der Erped. dieſer 31g. erbeten. 
Junger Mann, 
Materialiſt, 24 Jahre alt, kath., 


ratis durch (1699 


J. Rustein. 


0 goeiguet tur 
Unterrichts- und 

Vebungszwocke von 

M. 450,— ab. 


anarien-Edeiroller 
mit jeltnen tiefen Tou- 
ren. vielf. m. 1. Br. prã- 
miirt, verſ. unter jeder 
Garantie, auch b. Kälte 
125 8 1. A 8, 10 


stalt Paul Schultz, Neufahrwaſſer. 
vpothefenkapitalien 2 ee. er 
— f ° 3 5 zum 1. April Stellung, falls 
A it gutem braunen Plüſch billial[mögl! 
Sppothe ei apiial wu verh, Dorit, Öraben Nr. 26 TE: Offerten. unter Tr. 2991 in ber 
offerirt a 0 Exved. dieſer Zeitung erbeten. 
n 1 ügend 
nabe, mit den nöthigen ee mei“ wünscht 
Srauengafie 6._(1288/möglihtt polnil prechend.treidegeſchäft u erlernen. 
2 I U inem Ma tur- geſchäft zu 
An. U. Verkauf findet in meine nufactur 
0. Ein junger Kaufmann 
in junger 8 
der in einem größeren Kurz-, 


a 4% offerirt Arofch, Röperg. 6. neuer Schlitten um I 
Lageriſt. WE 
0 in j. Mann in guten Derhält- 
Wilh. Wehl. Danzig, En ulkenniniſſen verſeben,unenigeitlich das Hol- oder Ge⸗ 
wagren-Geſchäft als Lehrling Exped. d. Zeitung erbeten. 
Woll und Galanterje-Waaren⸗ 


ſtehen 
bedeutend reducirte 9 hochtragende Stärken, uß icon in derartigen Ge- beſcheidenen Anſprüchen 


durch W gröhtentheils Holländer, ſowieſſchäften geweſen fein. 1. Mär: Stellung. 
o.jeinige milchreiche Kühe zum] Offerten u. 3111 an d. Exped.] Offerten unter 3117 in der 
333 Derkauf . Gogälder Danziger Zeitung erbeten. lExped. dieſer 31g. erbeten. 


40 0 


Bolk von Madrid, 


E 


Offerten unter Nr. 3108 in der Erinnerungen aus dem Balk 
unter befonderer Berüdfi 
gung der dort vorkommenden 


Stndt-® 


Außer Abonnement. 


Theater. 


Freitag, den 15. Februar 1895, 
Abends 7 Uhr: 


Precioſa. 


Nomantiſches uſpiel mi b i 
x (aha ipiel mit Belang und Ballet in 4 Acten von 


P. P. E. 


Diufik von Carl Maria von Weber, 


Im 1. Act: Zambarullo (Zigeunertanh, ausgeführt 


vom Corps de 


Ballet. 


Regie: Alfred Reucker. Dirigent: Eduard Böle 
Berfonen: 


„ To 


* 
— 
. 


| Zigeuner . are 


n 
Bedro, ein Schloßvogt 
Fabio, ein Galtwirth . . 9211 
Ambrofio, ein valencianiſcher Bauer 
Ein Bauer . 
diener des Carcamo 
Diener des Ajevedo 
Eine Geſellſchaft vornehmer Herren und Damen von Madrid, 
Gäſte des Don Asevedo, Valencianiſche Land- 
leute, pier bewaffnete Bauern. 
Die Scene iſt an verſchiedenen Orten in Spanien. 


Die Weſtpreußiſche 


eee 


* 
* 
* 
* 
2 0 
— 
* 
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Don Francisco de Carcamo 
Don Alonco. jein Sohn 
Don Fernando de Azevebo, , 
Donna Clara, feine Gattin. 
Don Eugenio, beider Sohn 
Don Contreras 
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Eine Zigeunerhorde. 


Landſchaftliche darlehns⸗aſſe 


zu Danzig, Kundegaſſe 106 107, 


IPaplt für Baar-Depofiten 


auf Conto A. 2 Prozent jährlich frei von allen Speſen. 


beleiht gute Effecten, 
Albeforgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten 


Effecten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 
(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten find) und 
Erſtattung der Börſenſteuer, 


= \löft fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen depo⸗ 


nirten Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mk., für Werth ⸗ 
packete 5 bis 15 Mk., je nach Größe, 
Dieſe Depots werden getrennt von allen anderen Be- 


ſtänden aufbewahrt und liegen in beſonderen feuerſicheren 
Schränken in Einzelmappen, letzere überſchrieben mit dem 
Namen der betreffenden Hinterleger als deren ausſchließ⸗ 
liches Eigenthum. 

Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur 
Verfügung. 01 


Gothaer Lebensverficherungsbank, 


hergestellt von 


donnerndes Hoch! 


Weidengaſſe 32 


iſt die Saal-Etage, beſteh aus 
5 Zimmern nebit ſämmtlichem 
Zubehör, zu vermiethen. 
ne herrſchaftl. Wohnung von 
6 Zimmern, Badezimmer und 
fämmtl. Zubeh., Garten, eventl. 
d. Exp. d. 3 räſlige Candammen u. Ainderfr Pferdeſt. J. verm. Lan mi 
* 2 5 * 77 7 n 
ner ta. erb.| RR empf. M. Wobzack, Breitg, 41. Schuler höherer Lehranen 


nfion 
9.700 


finden ſe 5 3 ae 
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Drnithologiſcher Vertin. 


Heute i 15. Februar, 


r. 
im Apollo-Gaal: 


Vortrag 


Dr. Curt Floericke 


über 


Thierwelt. 


Der Vorſtand. 


ellung erhalt Jeder uoerallnın, 
Jord, unbed. p Poſtk. Stell-] 
ausw. Courier, Berlin-Weſtend 


Wohnungen. 


0. T. Drewke'ſche Brauerti 


empfiehlt 


ihr vorgglices Luperbier 


in j. Mädchen, 24 Jahre alt,|Boggenpfuhl 62, 3 #t. 


an, 
li- 


irte Sitplätze a 50 G. Areßmann 50 
Gallerbilieis 8 25 find in den] Gall 40 M. 
Conditoreien vo 


2 : 
\ } = ala . Dshar Schul 
für Conditorei geluiht, Ietbige|@chäft thätis it, fucht unter|Can Jade e. J u haben. Preis „Danziger Zeitung“. 


an der Abendkaſſe 75 2. 


* Brunies, 


(1697 


Dem Ladenfräulein | . EEE 
in der Röpergaſſe ber Herrn K. 
zu ihrem heutigen Wiegenfeſte ] 
ein abermals (3103 


S 


Ausichank der 
Brauerei Paul Ziſcher. 


am Freitag, 15. Febr., 
8 findet das 
zweite große 


E 


„ Bi 
Vockbier⸗Feſt 
ſtatt, wozu alle Freunde 
und Bekannte ergebenſt 
einladet 

J. Neubauer. 


Für die Guppen- 
küche gingen ferner 
beider Expeditionfol- 
gende Beiträge ein: 


Durch Emil Berenz: 


H. 
rath Sauerherin 
Loemens ſen. 5 11 91 

raih Damme 100 30 ürger- 
meilter Trampe MN. B. 
m. 10 M. Dannger Neueſte 
Nachrichten 2 „G. De. 
„ om 

Elaafien 50 Kl. mersienrath 
* direct bei der Exve⸗ 


Maurermeiſter Prochnow 20M. 
‚ Rechtsanwalt 


Expedition der 


Drum und Derlag. 
non A. I. Halemann in danse 


ee 


